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Mariborer i> mm n
Die Finnen ziehen

ersten Positionslinie
Verzweifelte Durchbruchsversuche öer Gowjettruppen an der Mannecheimlinie

( e r
H e l s i n k i ,  16. Feber. (Avala.) R e u -  

meldet:  Gestern abends wurde in
delsinkj m itgeteilt, daß  sich die iinr.i- 
chen Truppen infolge des furchtbaren 
dickes der Russen auf der karelischen  
ai’denge in größeren Verbänden an meh 
êren Stellen von der ersten Positionslinie  

Zuruckgezogen haben.
- S t o c k h o 1 m, 16. Feber. (Avala.) 
“ e u t e r  berichtet :  Im Laufe des gestri- 
êr< Abends unternahmen die Sowjettrup- 

Pen verzweifelte Angriffe zw ecks Durch­
stiches der Mannerheim-Linie im nörd- 
Jchen Teil der karelischen Landenge. Der 
t>nSe Taipala-Fluß teilt die beiden Ar­

meen.
M o s k a u ,  16. Feber. (Avala.) DNB 

berich te t:  D er Bericht des  G enera ls tabes 
des Leningrader  M ilitärkreises ü b er  den 
Verlauf der  ges tr igen  Operationen  lautet: 
Auf dev karelischen Landenge setzten die 
Sowjettruppen ihren V orstoß fort. Der 
Feind zieht sich unter großen Mensc'nen- 
und M aterialverlusten zurück. D ie S ow ­
jettruppen nähern sich der Bahnstation  
Kamara. D ie sow jetrussischen Truppen 
haben außerdem am 15. Feber 53 finni­
sche Positionen eingenom men, darunter 
21 betonierte Artilleriebunker. An den an­
deren Frontabschnitten gab es Spähtrupp

tätigkeit und Infanteriegeplänkel. Die 
Sowjetluftw affe bombardierte erfolgreich  
feindliche Truppenverbände und militäri­
sche Objekte. Im Verlaufe der Luftkämp­
fe wurden sechs finnische M aschinen ab ­
geschossen.

H e l s i n k i ,  16. Feber. (A va la ) .  H a-  
v a  s berichtet :  D er sow je truss iche  D ruck 
im S um m a-G ebiet  w a r  ges tern  überaus  
heftig. Die Finnen sahen sich genötigt,  
an  einigen Stellen ihre vorgetr iebenen 
Positionen zu räum en. Die Sow jetf lug­
waffe entwickelte  über  Südfinnland hef­
tige Aktivität. M ehrere  Städte , darun te r  
W iborg ,  w urden  erneut m it B om ben b e ­

legt. Auch in Helsinki gab  es Flieger­
alarm.

L o n d o n ,  16. Feber. (A v a la ) .  H a -  
v a s  berich te t :  Die in teressier ten  briti­
schen Ministerien se tz ten  ges tern  die Er­
ö r te rung  der  zu ergreifenden M aßnahm en  
fort, um die Em äch tigyng ,  die die briti­
schen S taa tsb ü rg e r  zu r  E inschre ibung  in 
das  F inn land-Fre iw illigenkorps erhielten, 
umso w irksam er  zu ges ta l ten .  Es sind 
noch keine M a ß n ah m e n  besch lossen  w or  
den, doch bes teh t  die P rozedur ,  die je tz t 
du rchgeführt wird, darin , d a ß  die Lage 
eines jeden Freiwilligen individuell behan  
delt wird.

Gold lind Dauerfrlede
Das Problem Ser Verteilung des Weltgolöstocks /  Em Antrag im amerifaniicöen Senat
W a s h i n g t o n ,  16, Feber. (A va la ) .

, a v a š  berichtet: Der dem okra tische
enator E l l m e r - T h o i n e s  (O k laha -  j 

l|ia), der auch Mitglied des Senatsaus-  
^hiisses für Kredite ist, hielt ges te rn  im 
‘ tinat eine Rede ü b er  die F rage  der  Ver­
e in ig  der in den einzelnen Ländern  be-  
Hdlichen Goldstocks, insoweit diese Läri 
'e r  bereit w ären , an der O rganisation  
C|ne$ Dauerfr iedens m itzuarbeiten .  Im 
ai|fe seiner Rede machte der S enator  

j 0 Mitteilung, daß  alle S taa ten  der W elt 
n er 28 Milliarden Dollar Goldgeldes ver

fügen, w ovon 18 Milliarden in den V er­
einigten S taaten  sich befänden. Senator 
E lim er-Thom cs m achte  den Antrag , die 
Goldreserven für die D eckung der Aus­
gaben  zu verw enden , die sich z w a n g s ­
läufig mit den neuen M aßnahm en  zur 
W iederherste llung  der W eltw ir tschaf t  
nach dem Kriege ergeben  w erden und an 
denen alle Nationen Anteil haben m ü ß ­
ten. Die Vereinigten S taa ten  hätten  die 
Aufgabe, eine W eltb an k  für Anleihen und 
G roßankäufe  zu errichten, die der  W ie ­
deraufr ich tung  der  W eltw ir tschaf t  zu

ÄalienlsG-rumänifche 
Freun dschaftökuridgebungen

• ^ 0 m, 16. Feber. (Avala .)  S t e f a n i  
^K 'h te t :  D er  G enera lsek re tär  der  fasch! 
rJachen P ar te i  M u t i g ab  zu Ehren des 
r "dänischen L andesjugendführers  S i d o- 
K V  i c i ein Bankett,  an dem mehrere 
„ „ '.nettsmitglieder, das  P ersona l  der  ru- 
- c'tischen G esand tschaf t  und  zahlreiche 

’̂ o n ä r e  der  faschistischen P arte i teil- 
ej \en. Am Schluß des B anket ts  w urde 
fi.n Film über  die O rganisa tion  der  rum ä- 
'sche

r e s t ,  16. Feber. (Avala .)  —  > 
a v a s berichtet:  Die rum änische P re s - i

len Jugend .vorgeführt.

j  se be ton t in ihren Berichten über de«* 
| Italien-Aufenthalt des L andesjugendfüh­
rers S i .d o r  o v  i c i die rum änisch-  
italienische Freundschaft ,  die gelegentlich 
der  B eog rader  Konferenz deutlich manife­
stiert  w orden  sei. Rumänien w ünsche  die­
se F reundschaft  noch f ruch tbr ingender  zu 
ges tal ten .  Die B lätter  bringen  auch ihre 
Anerkennung über die neutra le  H altung 
Italiens zum Ausdruck, die in g roßem  
M asse zur Aufrech terha ltung  des Friedens 
auf  dem Balkan beigetragen  habe.

6o Tote innerhalb von 48  Stunden
L ^ W y o r k ,  16. Feber. (A va la ) .  DNB 
y. r'chtet: Die Zahl der Todesopfer,  die 
dj. ^cFneesfurme im ganzen  N ordosten  

bereinigten S taaten  allein in den

letztn 48 Stunden forderten, ist bereits  
auf 60 gestiegen. Allein in N ew york  for­
derte  die Kälte gem einsam  mit dem 
Schneeges töber  15 Tote.

bi
16 deutsche W irtschaftsdelegation aus [s a n d te r  von S e I, n u r  r e  vom Chef der 

Moskau abgereist.
b‘v  0 s !< a u> 16. Feber. (Avala .)  DNB 

(kM?Clltct : Ocstern abends  verließ die 
VerhSChc W '^ c h a f t s d e le g a t io n .  die die 
n, ;andlungen zum Abschluß des deutsch- 
11 Sl̂ chen W irtscha f tsabkom m ens  vom 

• heb

f dienen hätte.
N e w y o r k ,  16. Feber. (A v a la ) .  H a ­

i v a s  berichtet:  John Pierpont M o r g a n  
berief die Vertreter  der  P resse  in das 
B ankhaus  M o rg an  und teilte ihnen mit, 
d aß  die von seinem Vater  gegründe te  
Bank in eine Aktiengesellschaft um g e ­
w an d e l t  werde, Dr.e neue B ank  öffnet 
am 1. Mai 1940 mit einem Kapital von 
20 Millionen Dollar und  20 Millionen 
Dollar Reserven ihre Schalter.

aintes der »Arbeits-  und  F reude« -O rga -  
nisafion, R e ichsorganisa tionsle ite r  Dr. 
Robert Ley und  b rach ten  ihm anläßlich 
se ines gestrigen 50. G ebur ts tages  ihre 
G lückw ünsche zum Ausdruck.

ivanov s tä n d ig  bem üht gew esen  sei, die 
rum änisch-bulgarischen  Beziehungen mit 
dem Geiste des  gegenseitigen V ertrauens 
zu erfüllen.

I Sow je lreg ierung  M o 1 o t o w und dem 
Außenhandelskom m issär  M i k  o  i  a  n 
em pfangen.

Altersversicherung im Deutschen Reich.
B e r l i n ,  16. Feber. (A va la ) .  DNB 

berichtet :  Der F üh re r  h a t  dem Reichs­
organisa tions le iter  Dr. Robert L e y  den 
A uftrag  erteilt,  die A lte rsversicherung des 
deutschen Volkes im größ tm öglichen  Um 
fang zu verwirklichen. In dem Schreiben 
Adolf Hitlers an Dr. Ley heißt es u. a., 
das  neue A ltersversicherungsgese tz  m üs­
se das  deutsche Volk für alle Zeiten an 
den gem einsam en Kampf für die Freiheit 
und U nabhäng igkei t  des G roßdeu tschen  
Reiches erinnern.

Königin W ilhelmina inspiziert ihre 
Truppen.

H a a g ,  16. Feber. (A va la ) .  1. M. Köni­
gin W ilhelm ina von Holland besuchte  im 
Kraftw agen  die inneren Garn isonen  und 
ebenso auch die einzelnen Gebiete, um 
sich über den S tand  des  Eises auf  dem 
W a a l  zu überzeugen.

Unglück eines italienischen Dampfers.
L o  n d o n, 16. Feber. (A vala .)  Reuter 

berichtet :  An der  O stküste  Eng lands  w u r ­
de das  tre ibende W r a c k  des italienischen 
D am pfers  »Georgio Olsen« aufgefunden. 
17 Mann der  B em annung  konnten  sich ret 
ten.

Schwere Explosion in Bogota,
B o g o t a ,  16. Feber. (Avala .)  ln der 

V ors tad t  San Chris tobal ere ignete sich in 
einer M unit ionsfabrik  eine Explosion, die 
eine g rö ß e re  Anzahl an  T o ten  forderte. 
4 c h t  Leichen w urden  bis je tz t  geborgen , 
Zahlreiche H äuser  in der  U m g ebung  w u r ­
den beträchtlich beschädig t.

tun 3er geführt hatte,  un te r  der  Lei­
de ̂ r ^ es Botschafters  v. R i t  t  e r und 
no>*-: andten Dr. S c h n u r r e  die
ti'en r^ a u p ts tn d t .  Vor der  Abreise w ur-  

“ otschafter von R i t t e r  und Ge ­

Bukarest und die bulgarische Krise.
B u k a r e s t ,  16. Feber. (A va la ) .  H a- 

j v a s  berich te t :  Die Entw icklung der bul- 
| garischen Krisis wird in rumänischen p o . ; 
; ’itischen Kreisen mit g rö ß te r  Aufmerk- j 
| sam keit verfolgt. Es wird hier hervor-1 
i gehoben, daß  M inisterpräsiden t K juse -j

Internationaler »Freude und Arbeit«- 
Kongreß in Berlin.

B e r l i n ,  16. Feber. (A va la ) .  DNB be­
richtet: In Berlin w ird soeben  ein inter­
nat ionaler  K ongreß  der  O rganisa tion  
»Freude und Arbeit« abgehal ten .  Dem 
K ongreß  w ohnen  Vertreter  aus  Italien, 
Bulgarien, D änem ark , Estland, Griechen­
land, Japan ,  Lettland, Holand, Norwegen, 
Rumänien, Schweden, Spanien und Un. 
garn  bei. Die T a g u n g  findet am S am stag  
ihren Abschluß. Die Auslanddelegierten i 
dieser T a g u n g  besuchten  ges tern  den ; 
Vorsitzenden des Internationalen  Zentra l-)

D ie englischen W ehrm achtseffektiveil.
L o  n d o n, 16. Feber. (A vala .) M or­

gen, Sam stag ,  w erden  sich 250.000 Mann 
zw ecks  A bdienung  der  M ilitärdienstzeit 
melden. Im Jänner  1939 stellte sich der 
P rä sen z s ta n d  au f  600.000 Mann. Nunmehr 
h a t  E ngland  1,200.000 Mann unter den 
Waffen.

D eutschlands W irtschaftspolitik und die 
Balkanstaaten.

S o f i a ,  16. Feber. (Avala .)  Der Chef 
des Deutschen Reichisernährungsinstituts 
Dr. R ä u s c h l e  hielt ges te rn  ü b er  Ein­
ladung  des  bulgarischen A ckerbaum ini-  
r ters  im Rahmen der  Bulgarischen A ka­
demie der W issenscha f t  einen V ortrag  
über  die deutsche W irtschaftspoli t ik  und 
deren Beziehungen zu den S taa ten  des 
Balkans. Dr. Räuschle w u rd e  ansch lie­
ßend  d aran  von Ackerbauminister,  H an ­
delsminister und von F inanzm inis ter  em p­
fangen.

A m s t e r d a m ,  16. Feber. (Avala.) 
H a  v a s  berichtet :  Gestern trafen  in Am­
ste rdam  die Aerzte und K rankenpfleger  
einer nach F innland abgehenden  f ra n zö ­
sischen Am bulanz ein. Die f ranzösische 
R otkreuz-A m bulanz w ird sich über  Stock 
holm nach Finnland begeben.

Zürich, 16. Feber. —  D e v i s e n :  
Beograd  10, P ar is  9.9,8 London 17.62" 
N ew york 446, Brüssel 75.15, M ailand 
22.52, A m sterdam  236.95, Berlin 178.75. 
S tockholm 106.20, Oslo 101.33, K open­
hagen  86.12 >4, P ra g  5.50. Sofia 3.30, Bu­
dapest  79-4, Athen 5.55, B ukares t  5.35, 
Helsinki 750, Buenos Aires 104.
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Rücktritt des Kabinetts Kjuseivanov
D o s  M andat zur Neubildung des bulgarischen Kabinetts erhielt der bisherige LLnierrichS- 

minifier B ogd an  F ilov /  D ie Gründe der Demission Kju^e.vanov sind innerpo.itischen
6 9  ar öfters

S o f i a ,  16. Feber. Die R egierung Dr. 
Georgi K j u s e i v a n o v  h a t  gestern 
dem Zaren die G esam tdem iss ion un te r­
breitet. Die Demission w urde  angenom ­
men. Die Demission ist für die bu lgari­
sche R egierung keine U eberraschung  g e­
wesen . Schon vor  den W ah len ,  a b e r  auch 
nach der  V olksbefragung  g ab  es inner­
halb der  R egierung  schlimme M ißver­
s tändnisse .  F as t  alle bisherigen Minister 
w aren  mit der  Innenpolitik Dr. Kjuseiva- 
/10VS unzufrieden. D er  Ausbruch der  Re- 
g ie rungskriese  w u rd e  au s  außenpoli t i­
schen Gründen  im Hinblick auf  die Bal­
kan-K onferenz au fgeschoben , dam it es 
nicht den Anschein gegeben  hätte ,  als 
ob  die rein innerpolitische Krise im Hin­
blick auf die A ußenvorgänge  ausgelosd 
w orden  w ären .  In Sofia w ird betont,  daß

trage .  Aus diesem G runde werden alle tritt der R egierung Dr. K j u s e i v a n o v
anders lau tenden  Versionen g la t tw eg  ab 
gelehnt.

D er Z ar  ha t  den bisherigen Unterrichts 
minister und A rchäolog ie-Professor  Dr. 
Bogdan  F i l o v  mit der  K abinettsb ildung 
betrau t .

S o f i a, 16. Feber. Die Demission des 
Kabinetts  K j u s e i v a n o v  w ird als 

F olge eines Konfliktes zwischen dem 
M inis terpräsiaen ten  Kjuseivanov und dem 
A ckerbaum inis ter  A drianov  hingestellt. Es 
handelt  sich um die B eglaubigung  eini­
ger  neu gew äh lte r  S obran jeabgeordneten .  
In unterrichteten  Kreisen g laub t man an ­
nehmen zu dürfen, d aß  eine Beilegung 
dieses Streitfalles nur sehr  schw er  vor 
sich gehen würde .

S o f i a ,  16. Feber. W ie  die A s s o .
dhe Krise rein innenpolitischen C h a ra k te r  c i a t e d  P r e s s  erfährt,  ist der Riick-

auf M einungsverschiedenheiten  zurückzu­
führen, die in der  Regierung bezüglich 
der R ußland-Poli tik  ents tanden sind. M i­
n ister B ogdanov  w a r  es, der eine noch 
weitere A nnäherung  Bulgariens an M os­
kau  forderte.

S o f i a ,  16. Feber, ln den N ach ts tun­
den kursierte  folgende Liste des neuen 
Kabinetts : M in is terpräsiden t und  U nter­
richtsminister Dr. Bogdan  F i l o v ,  Inne­
res P e te r  G a b r o v s k i ,  Ä ußeres  Ivan 
P o p o v ,  Krieg General D  a s k a  1 o v. 
Ivan P o p o v ,  der jetzige bulgarische 
Gesandte  i;. Beograd ,  ist te legraphisch 
nach Sofia beordert  w orden . Dem bishe 
rigen M inis terpräsidenten  Dr. K j u s e ­
i v a n o v  wird der P osten  des Gesamt 
ten Bulgariens in Rom angeboten werden

Rom-Berlin-Moskau
Londoner Informationen über die Bemühungen der deutschen Diplomatie /  D ie deutsch- 

russische militärische Kooperation im Lichte de? englischen M u  maZungen
L o n d o n ,  16. Feber. W ie  aus  au to r i­

sie rten  Quellen verlautet ,  ist die deutsche 
D iplom atie  in der  letzten Zeit bemüht, 
die S ow je treg ierung  zur  M ilderung  der 
Innenstruk tur  des  Regimes zu bew egen, 
um auf  diese W e ise  eine A nnäherung  mit 
dem ebenfalls to ta litären  Italien zu e r .  
le ichtern. Italien gilt nämlich a ls  unerb it t­
licher G egner des  Bolschewismus, w as  
jedoch der deu tsch-russischen  Politik kei­
nesfalls förderlich ist. Hitler und  die m a ß ­
geblichen deutschen Kreise sind ü b er­
zeugt, d a ß  die Schaffung eines mächtigen 
Dre ib locks D eu tsch land-ItaH en-Sow jet-  
ruß land  möglich w äre ,  w enn  sich die 
M oskauer R egierung  zu einigen energi­
schen M aß n ah m e n  hinsichtlich der  inne­
ren S truk tur  zu entschließen vermöchte. 
N otw end ig  w äre  zum indest eine teilweise 
Rückkehr in den sozialen K onservatis­
mus, w odurch  sich die Sowjetunion dem 
Nationalsozia lism us e in igerm aßen  nähern  
würde. Als w eitere Folge eines solchen 
Zusam m enrückens der  drei to ta litären  
M ächte könnte  ein militärischer Block ge 
schaffen w erden , der es Deutsch land  er­
möglichen w ürde ,  im Kriege gegen  E n g ­
land  und Frankre ich  ohne Risiko die 
Initiative zu übernehm en.

ln  englischen dip lom atischen  Kreisen 
w ird  beton t,  d aß  d e r  ers te  Teil dieses 
P lanes  n ach g erad e  phan tas t isch  aussehe, 
m an sei jedoch in Berlin im Hinblick auf 
die polit ischen Sprünge  Stalins in den 
fetzten M onaten  überzeugt,  d a ß  der  Plan 
du rch führbar  tot. M an hält  es durchaus 
für möglich, die früheren Sowjetkreise 

für eine solche Idee zu gew innen, beson ­
ders a b e r  Stalin selbst,  da  man der  An­
sicht ist, d aß  sein Hauptziel darin  b e ­
stehe, sich an der  M ach t zu erha lten  und 
die polit ischen Ziele P e te r  des G roßen  
zu verwirklichen. In englischen Kreisen ist 
m an überzeugt,  d a ß  Stalin auf  jede F o r­
mel eingehen w ürde ,  die ihm seine per­
sönliche M acht sichern und es der  S o w ­
je tunion erleichtern würde, ihre politischen 
Ziele zu erreichen. Dies ist um so  g la u b ­
würdiger ,  als  Lenins Ideologie schon 
längst  ze r trüm m ert ist und nicht m ehr die 
Basis der  heu tigen  Sowjetun ion  bildet.

L o n d o n ,  16. Feber .  In hiesigen Krei­
sen w ird  behaupte t ,  D eutsch land  und  die 
Sowjetun ion  hät ten  g leichzeitig  rn 't  dem 
W ir tscha ftsabkom m en auch einen M i l i ­
t ä r p a k t  abgesch lossen . D as  A bkom ­
men sieht nach hiesigen Informationen die 
vo lls tändige militärische Z usam m enarbeit  
zwischen dem D eutschen Reiche und de- 
Sowjetun ion  vor. In Kraft treten w ürde  
der  V er t rag  in folgenden Fällen:

1. W e n n  der  Krieg auf  Skandinavien  
au sgedehn t  w ürde  durch Einbeziehung 
der  skandinavischen  S taa ten  innerhalb 
de r  F inn land-U nterstü tzung . In diesem 
Falle g eh t  D eutschland der  Sowjetunion 
zu Hilfe und w ürde  in diesem Falle Schwe 
den angreifen. 2. W enn  die dem okra ti­
schen W e stm äch te  im Nahen Osten (V o r - ,

derasien) irgendwelche Aktion beginnen 
würden .

D er  deutsche Botschafter  in Moskau, 
Graf von der  S 'c h u 11 en b  u r g, ist soe­
ben au s  Berlin mit neuen Instruktionen 
nach M oskau zurückgekehrt  und w ird un 
vorzüglich mit der Sow je treg ierung  d a r ­
über  in Verhandlungen  treten, wie der 
finnische Krieg so bald  wie möglich li­

quidiert  w erden  könnte, dam it die eng ­
lisch-französischen P läne  mit der  Türke: 
über  den K aukasus und über  Rumänien 
h inaus vereitelt w erden. Die türkische 
P resse  berichtet,  d aß  deutsche Ingenieure 
die sow je trussische Grenze befestigen 
und d aß  der deutsch -  sow je trussisch t 
S toß  in e rs te r  Linie der T ürke i  gelte.

LHurchM prophezeit einen 
langen Krieg

EINE REDE DES ERSTEN LORDS DER ADMIRALITÄT BE!
DES KREUZERS »EXETER«.

DER ANKUNFT

L o n d o n ,  16. Feber. R e u t e r  berich­
te t:  In P lym outh  empfing W inston
C h u r c h i l l  den Kreuzer »Ex e t c  r«, 
der  bekanntlich  in der  Schlacht bei M on­
tevideo mit dem" deutschen Panzerschiff  
nGraf Admiral von Spee« schw er  b esch ä ­
d ig t w orden  w a r  und überholt  werden 
m ußte .  Bei der Ankunft in P lymouth 
hielt Churchill an die Offiziere und Mann 
schäften des »Exeter« eine Rede, in der

er zunächs t  die G lückwünsche zum Siege 
überbrach te  und an die alten englischen 
Seekriegstradit ionen anknüpfte . »Monate, 
vielleicht einige Jahre  an schweren  Kämp 
fen stehen euch noch bevor,« sag te  W in ­
ston Churchill, d er  dann  die Freude d a r ­
über  Ausdruck brachte,  die Kämpfer vom 
Rio de La P lata  in der  Heimat beg rüßen  
zu können.

Palis sacklt Hilst für Krnila«)
GENF BERICHTET: FRANKREICH U N D  ENGLAND HABEN MILITÄRISCHE 
HILFE IN AUSSICHT GESTELLT. DIE Ü BRIGEN STAATEN NUR MATERIELLE 

(FINANZIELLE) UNTERSTÜTZUNG.

P a r i s ,  16. Feber. » P e t i t  P  a  r  i- 
si e n,  »O r d r e« und » O e u v r e «  befas­
sen sich in ausführlichen S ituat ionsbe­
richten mit dem Krieg in Finnland und 
verweisen auf die T a tsac h e  der unun te r­
brochenen russischen M assene insä tze  so ­
wie au f  den heroischen W id e rs ta n d  der 
Finnen. » O e u v r e «  be ton t in seinem 
Bericht, d a ß  20 Sowjetdivisionen verge­
bens die M annerheim .L inie anrennen . Die 
Russen dürften den Befehl erhalten ha­
ben. alles d a ran  zu setzen, um w enigs tens 
einen Teils ieg  zu erringen, da  man das  
Auftauen der  vereisten Seen befürchtet.  
Angesichts der  W e rb u n g  von englischen 
Freiwilligen für F innland habe es immer 
mehr den Anschein, d a ß  Finnland Hilfe 
erhalten werde,  um die Sowjets  abw eh-  
ren zu können. In den englischen dip lo­
m atischen V ertre tungen  des Auslands sei 
der englischen Hilfsinitiative g rö ß te  Be­
deu tung  beigem essen w orden. Man habe 
den Eindruck, d a ß  ein neues Kapitel des 
finnisch-russischen Krieges beginne. Be­
sonders  die kanadischen, Freiwilligen, die 
in Gegenden mit 40 G rad unter Null le­
ben, w ürden  sich in den kalten Gebieten 
Finnlands bew ähren .

D er »P o p u 1 a  i r  e« meint,  die Man- 
nerheim-Linie könne längere  Zeit W id e r ­
s tand  leisten un ter  der  Bedingung, d aß  
frische T ruppen  eintreffen. die die blu­
tende Stelle in der Linie besetzen w ü r­
den. W enn  nämlich die Sow jets  100.000 
M ann verlieren, so sei dies w enig  gegen ­
über den verfügbaren Effektiven. Für  die 
Finnen bedeu te t  dies jedoch die Hälfte 
ihrer Armee. F innland, das  der  Schlüssel 
der Lage sei, b rauche  dringend A usland­
hilfe.

G e n f ,  16. Feber. W ie  aus  einem Be­
richt des Völkerbundes hervorgeht,  haben 
Argentinien, Ecuador, Bolivien, Venezue­
la, Peru , Haiti, Mexico, Südafrika, Colum­
bien, U ruguay -  Liberia, England, F rank ­
reich, Irland, Australien, Aegypten, Lu­
xem burg ,  Belgien, Indien und K anada 
sich für die finanzielle und materielle 
U nters tü tzung  Finnlands ausgesprochen . 
Irak und Peru  schlossen sich der b e ­
kannten  V ölkerbundreso’ution mit dem 
Bemerken an, d aß  sie selbst finanziell 
au ß e rs ta n d e  seien, Finnland zu helfen. 
Nur E n g l a n d  und F r a n k r e i c h  
haben s 'ch  bereit  erklärt, F innland auch 
m i 1 i t ä  r i s c h Hilfe zu bringen.

Banus Dr. šu bašič verw eigert A rbeits­
kräfte für Frankreich.

Z a g r e b ,  16. Februar .  Der » H r v a t -  
s k i  D n e v n i k «  br ing t  folgende M itte i­
lung: F ranzösische Industriekreise wen­
deten sich an  die B ana tsreg ierung  m Za­
greb mit dem Ersuchen, in Kroatien Ar" 
beiter anw erben  zu dürfen, da  die fran­
zösischen Fabriken seit Kriegsbeginn m> 
verg rößer te r  K apazitä t arbeiten .  Da d:- 
Bedingungen der französischen Industrie'1 
schlecht sind, w urde  das  Ersuchen von 
Banus Dr. š u b a š i č  abgelehnt.  D*® 
Franzosen bieten jedem Arbeiter HO" 
Franken M onatslohn. Die Kriegssteuer be 
träg t  300 bis 500 F ranken , Kost und 
Q uartie r  w ürden  500 F ranken kosten. Da 
die Arbeiter aus  Kroatien auf diese Wei­
se in Frankre ich  nichts verdienen bezW- 
ersparen  könnten, w u rd e  das  Ersuche" 
vom Banus  abgelehnt.

Havas m eldet deutsche Troppenkonzeh' 
tration im Kaukasus.

L o n d o n ,  15. Feber. H a  v  a  s be­
richtet: In London sind Nachrichten Über 
die E n tsendung  deutscher T ruppen  in de" 
Kaukasus eingelangt,  wie dies im deutsch­
russischen Defensivabkom m en gegen d'e 
Türkei vorgedach t sei. In offiziellen tür­
kischen Kreisen wird  erklärt ,  d aß  man vo" 
diesen deutschen T ru ppenbew egungen  kel 
ne N achricht habe. In gut unterrichtete" 
Kreisen w ird  jedoch hervorgehoben , daß 
es seh r  leicht möglich sei. d a ß  die Sow- 
iettruppen am K aukasus durch deutsche 
T ru p p e n  vers tä rk t  w erden  könnten.

Die Vorgänge im Baltiku:::
R i g a ,  15. F eb er . (A vala) D N B  be­

rich tet: In  d er  A u slan d p resse  wurden  
in  d er  le tz ten  Zeit stän d ig  N ach rich ­
ten la n ciert, in  d en en  von  e in er  Span­
nung in  d en  B ezieh u n g en  zw ischen  
L ettland  und S o w je lru ss la n d  d ie  Kede 
w ar, da S o w jetru ssla n d  a n geb lich  von 
L ettlan d  n eu e  K o n zessio n en  m ilitäri­
sc h e r  N a tu r  ford ere . In  d iesem  Zu­
sa m m en h ä n g e  w ird  von  le tt isc h e r  Sei­
te erk lärt, d a ss  d ie se  N a ch r ich ten  je­
g lich er  G rundlage en tb eh ren . D ie  Be­
zieh u n gen  zw isch en  L ettlan d  u. Sow ­
jetru ssla n d  se ien  v o llk o m m e n  freund­
sc h a ftlich er  N atu r.

Belgien und die Kriegsgefahr.
B r ü s s e l ,  15. Feber. (A va la ) .  Die 

N achrich tenagentur  B e l g a  meldet: Der 
belgische V o.ksgesundheitsm inister  be­
faß te  sich in der Kamm er mit dem P"0'  
lern der E vakuierung  der  Bevölkerung i"1 
Falle eines Krieges. Der Minister erklär­
te, d aß  der  Plan  einer eventuellen Eva­
kuierung nur dann zur  Durchführung  Se" 
langen könne, wenn genügend  Zeit vor­
handen sei. Im Falle einer raschen  Inva­
sion sei die E vakuierung  der  Bevölkerung 
mit A usnahm e der G renzorte  kaum  mög­
lich, da  die E isenbahnen und  S traßen  vo" 
den M il itä rtransporten  völlig in Anspruch 
genom men w erden . Aus diesem Gru"de 
sei es Aufgabe eines jeden Belgiers, i"1 
Ernstfälle dor t  zu bleiben, wo er sich be­
findet.

Englischer Kriegsminister in Frankreich-
L o n d o n ,  15. Feber .  (A va la ) .  Reute" 

meldet aus  Paris,  d a ß  Kriegsminister S" 
Oliver S tanley  im S tabe  des  britische" 
O berkom m andos in Frankreich eingetrof­
fen sei und m ehrere T a g e  dortselbst ver­
bringen werde.

In einem Jahr wird Rom sieben nsuc 
Brücken haben.

R o m ,  16. Feber. (A g it). Am 20. Apr'1
d. J. w ird  auf dem Kapitol,  so wie 65 
Mussolini festgesetzt hat,  der zweite Be­
richt über  die W eltauss te llung  von Ro"1 
erteilt w erden,  für die die Arbeiten, un­
geach te t  der gegenw ärtigen  internatio­
nalen Konjunktur, ununterbrochen  fort­
gesetz t  w erden. Hierzu schreibt d.e 
»A g  i t«, d a ß  un te r  den hauptsächlich­
sten in Ausführung befindlichen Arbe.te" 
jene des Baues sieben neuer Tiber­
brücken zu betrach ten  sind, die d e Ge­
sam tzahl der  Brücken, die die beide" 
S tadtteile verbinden, auf  23 erhöht. D'e 
s :eben neuen Brücken w erden zusammen 
eine Länge von 1744 Metern haben, mit 
einer G esam tfahrbahnfläche von 77.000 
Q uadra tm ete rn .  Bei ihrem Bau, für de" 
680 000 A rbeits tage erforderlich s "d, 
werden ca. 314.000 Kubikmeter Scha­
motte  und Z em entm auerw erk  verwendet 
werden.
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dehnen, d aß  in der  nächsten  W o c h e  in 
aribvr schon Petroleum bei den Kauf- 

Leuten erhältlich sein wird, allerd ings in 
eschränktem Umfange.

P. 70 Jahre Freiw illige Feuerwehr in 
Ptuj. Die Freiwillige F euerw ehr  in Ptuj 
° egeht heuer ihr 70jähriges B es tandes­
jubiläum. Aus d 'esem Anlaß sind Fes t­
lichkeiten • in g rößerem  Umfange vo rge­
sehen.

P. Kind überschüttet sich mit siedendem 
Wasser. In Sv. Vrban überschütte te  sich 
uas e n jä h r ig e  Söhnchen des Besitzers 

, bb'anz Satler mit siedendem W a sse r  und 
erlitt hiebei schw ere  V erbrühungen an 
°ciden Füßen. Der Knabe w u rd e  ins hie- 
Sl8e Krankenhaus überführt.

P* Mehrere Fähe von einer Art Gehirn-
hcutentzündung sind in der letzten Zeit 
ln der nächsten  U m gebung  der  S tad t  ver­
l o h n e t  w o 'd e n .  M ehrere Kinder w urden 
'■’ereits in das  hiesige K rankenhaus  ü b er­
führt.

P- Das Tonkino Royal zeigt b is  ein­
schließlich S onn tag  den deutschen G ro ß ­
em »Der Katzensteg«. G raf  Schranden 

wird zum V errä ter  und läß t  das  fe'ndli- 
che Heer nach ts  über den Katzensteg  
uhren, w odurch  er die N iederlage der
reußen besiegelt.

c. Evangelischer Gottesdienst. Die G ot.
_iesdienste am Sonntag, den 18. a. finden 
lm Gemeindesaale des Pfarrhauses statt 
und zwar der Kindergottesdienst um 9 
dir,der G em eindegottesdienst um 10 Uhr.

c. Todesfall. Es starb hier Frau Juliane 
1 topinšek im Alter von 65 Jahren. Sic 
war die Mutter des städtischen Friedhof- 
Särtners in Celje. R. i. p.!

c. Bestattung. W ie gem eldet, hat es  
dem unerbittlichen Sensenmann gefallen, 
den Gendarm erie-W achtmeister Johann 
g* e d e n in Ausübung seines schweren  

erufes von dieser Erde abzuberufen. Me- 
en fiel am M ontagabend den Revolver- 
Ugein eines Schwerverbrechers zum (_>p- 
er; Das Mordverbrechen erweckt umso 

größere Teilnahme, als W achtm eister 
deden glücklicher Bräutigam der Land- 

W|rtstochter žitn ik  aus Kondor bei Sv. Ju 
f'J ob Taboru war und die Trauung schon 
’u nächster Zeit hätte stattfinden sollen.

uf W unsch seiner Braut wurde Meden 
um Donnerstag vorm ittag im Pfarrfried- 

ofe von Sv. Jurij ob Taboru beigesetzt. 
ef untröstlichen Braut m öge dass a llge­

meine Beileid ein kleiner Trost in dem 
erben Verlust sein.

c. »Ballkönigin«. Zur »Ballkönig’n« der 
Maskenunterhaltung des Stadtverschöne- 
j^ng s . und Fremdenverkehrsvereines in 

elje, d:e im »Narodni dom« einen Re- 
ordbesuch aufzuweisen hatte, wurde 
Täulein Hertha M l a k a r  ernannt; sie 
urde e jnem  Eßbesteck im Etui aus- 

gezeichnet. Den Preis für die originel'ste 
p a,®‘<e (cm Damenfahrrad und einen 

a-en Flanell) bekamen die Damen Frau 
e ene Rajh und Frau Josefine W ltavsky. 

p c. Ratsherrensitzung. D ienstag, den 20 
Edruar, findet um 18 Uhr eine öffentliche 

, atsherrensitzung im G em eideratssaale 
s Rathauses statt. Es kommt der Stadt- 
Zuschlag für das kommende Rech- 

mngsjahr zur Sprache.
c; Eiskunstläufen ln Celjc. Der E islauf- 

‘ 2 des SK Celje im Stadtpark steht 
r großen Ereignissen, und diese Ereig­

n e  werfen ihre Schatten voraus. Am 
ntstag und am Sonntag werden im 
aotpark Dr. Polo Schwab, Guido Ser- 

ann’ ^*asta Sernec, Riko Presinger und 
j, ere Meisterfahrer aus Ljubljana ihre 

fm und Feinarbeit im Eiskunstläufen 
ha"611* in Form sind sie alle; die Ge- 

nnten kommen ja sozusagen direkt von 
n jugoslawischen M eisterschaften, wo 

m gezeigt haben, daß sie so  gut sind 
c nur je. in Celje herrscht für d iese1-- 

hö ,ai’'aufen bereits großes Interesse, ge- 
L ^ o c h  der Eislauf zu den anmutigster 
Ur' 'esi''vangen. die wir kennen und wenn 

■sere Vorfahren die Kunst des Dahin 
mtens und D ahinschw ebens auf dem

Eine der Folgeerscheinungen der  Käl­
tewelle ist auch der  W asse rm ange l ,  der 
sich besonders  ta g sü b e r  ziemlich fühlbar 
gem acht hat.  Die D ruckverm inderung  in 
der  W asse r le i tung  ist besonders  in den 
höher  gelegenen S tadtteilen un d .  insbe­
sondere in den oberen und obersten  Stock 
werken zu beobachten .  W ie  w ir  aus  einer 
Anfrage bei der  Leitung des s tädtischen 
W a sse rw e rk e s  entnehmen konnten, ist 
diese D ruckverm inderung  zunächs t  auf 
die T a tsac h e  zurückzuführen, d a ß  die 
Speisebrunnen einiger Textilindustrien, 
die bis  je tz t ihr W a s s e r  zum eist aus  der 
Drau bezogen, infolge der  Vereisung der 
Zuflußanlagen leer geblieben sind, so d a ß  
diese Industrien mit Ausnahm e der  T e x ­
tilwerke H utte r  an das  s tädtische W a sse r  
le itunnsnetz angesch lossen  w erden  m üs­
sen. Man möchte es auch nicht für m ög­
lich halten, d aß  ausgerechnet in d ;esen 
T ag e n  der sibirischen Kälte eine relativ

Die Suche nach dem berüchtig ten , kaum  
23jährigen Räuber Josef H a c e ,  der  je tz t 
neben einer Reihe schw erer  Verbrechen 
auch noch die E rm ordung  des G endarm e.  
rie-V izewachtm elsters M e d e n  am G e­
wissen hat,  w ird vom gesam ten  G endar­
merie- und P o lize iappara t  des Sannta les  
und der umliegenden Gegend sys tem a­
tisch durchgeführt.  Die Bevölkerung 
ban g t  vor neuen G ew alt ta ten  des mit al­
len Hunden gehetz ten  Burschen, der  vor 
nichts zurückschreckt und der  sich jedes 
Mittels bedient,  um den Verfolgungen 
der O rgane  der  öffentlichen Sicherheit zu 
entgehen. Die Bevölkerung ist sich des­
sen bew uß t,  d a ß  Hace jederm ann  kalt­
blütig  niederknallen wird, der sich ihm 
in den W e g  stellt und an  seiner F es t­
nahm e irgendwie mitwirkt.

M ittwoch früh kam ein halberfrorener 
junger Mann zum Besitzer Vinko D r o -  
b e ž in Sv. Jurij ob T ab o ru  und ließ sich 
den verw undeten  Finger der rechten Hand 
verbinden, Der Besitzer e rkannte  in ihm 
den verfolgten Hace, doch trau te  er sich 
n :cht, irgendw ie anzudeuten,  wen er vor 
sich habe. Gegen 11 Uhr tauch te  Hace 
beim M echaniker  P e p e l  in der b en a ch ­
bar ten  O rtschaft O jstr iška  vas auf  und

W ie  au s  K a m n i k  berich te t wird, 
ereignete sich in S t a h o v i c a  ein 
Verbrechen, welches die gesam te  U m ge­
bung  zutiefst erregte. D er 33jährige a n ­
gesehene F ranz P  r  o d n i k s a ß  um e tw a 
20 Uhr in seinem Kontor mit schriftli­
chen Arbeiten beschäftigt.  Plötzlich krach 
teil in unm it te lbarer  Nähe des Hauses 

drei Schüsse, die das  F enste r  des Kon­
tors zertrüm m erten .  D er dritte Schuß  traf 
P rodnik  d irekt ins Herz. Die rasch her­
beigeeilten H ausbew ohner  fanden P ro d ­
nik in den letzten Zügen am Schreibtisch 
zusam m engekauer t .  Zwei sofort zu H :lfe 
geeilte Aerzte konnten nurm ehr  den T od  
P rodniks feststellen.

Die U ntersuchung ergab,  d a ß  die H erz­
verle tzung  durch ein D um -D um -G eschoß  
bew irk t  wird, d a  man das  angefeilte und

g rößere  W ässe rv e rsch w en d u n g  herrsch t 
als im Sommer. Es ist bekannt,  daß  der 
aufgedreh te  W asse rle i tungshahn  das  ein­
zig w irksam e Mittel gegen  die Vereisung 
ist. Nun g ib t es im S tad tgeb ie t  viele H un­
derte von W asserle i tungsläufen  (W C , B a­
dezimmer, Ausläufe im Freien usw .) ,  die 
mittelbar  oder  unm it te lbar  von der Ver­
e isung gefährde t  sind. Die meisten dieser 
Hähne w erden ein w en ig  aufgedreht,  so­
d a ß  das  W a s s e r  ununterbrochen  fließt, 
w odurch  ein igermassen die Vereisung un ­
möglich gem ach t w ird . Auf diese W eise  
e rhöht sich der tägliche Durchsclinittsver- 
b rauch  von den früheren 3 bis 4 auf  6 bis 
so g a r  7 Millionen Liter. Hiezu w äre  zu 
bem erken, d aß  das  W a sse rw e rk  seit dem 
H erbst einen gew issen  W asserausfa ll  re­
gistriert, der auf  die vorjährige  Dürre z u ­
rückzuführen ist. D as  erste  Auftauen ae r  
Schneemassen wird auch diesem Z ustand  
ein Ende bereiten.

ließ dort einen seiner beiden Revolver 
reparieren. Auch hier m ach te  der  Besitzer 
gu te  Miene zum bösen  Spiel, obw ohl er 
den M örder erkann t hatte .  N achm ittags  
w urde  der Verfolgte in G ra jska  vas  er­
kannt,  w orauf  er sich gegen  Gomilsko 
w andte .

Die alarm ierte  Gendarm erie  se tz te  sich 
Hace auf  die Fersen und umzingelte  die 
ganze Gegend. Die Verfolgung leitet 
G endarm eriem ajor  V i n d i j a k o v i č  
aus  Ce'je. Die B evölkerung ist überzeugt,  
d aß  jeden Augenblick die Nachricht kom ­
men w erde,  d aß  die Gendarm erie  dem b e ­
rüchtigten R äuber  und M örder  endlich 
das  H andw erk  geleg t habe.

Die Leiche des von H ace M on tag  er­
schossenen G endarm en Ivan Meden w u r­
de D onners tag  vorm ittags vom T ra u e r ­
hause se iner B rau t in P ondor  aus  von 
G endarm en nach Sv. Jurlj ob T a b o ru  g e ­
tragen  und am dortigen Friedhof be ige­
setzt. Dem Leichenbegängnis  w ohnte  
eine ungewöhnlich  g ro ß e  M enschenm en­
ge bei. Am offenen G rabe  ergriff auch 
G endarm eriem ajor  Vindakijevič das  W o r t  
und betonte, d aß  Meden e'n Opfer seiner 
gew issenhaften  Pflichterfüllung se i.

auseinanderge tr iebene  S tah lm ante lpro jek­
til in der  M auer  stecken fand. Dem P ro ­
jektil zufolge müssen die drei Schüsse 
aus einem M ilitä rgewehr bzw . aus  einem 
Karab iner  abgegeben  w orden  sein. Als 
die N achbarn ,  die zu Hilfe geeilt w aren ,  
sich sp ä te r  zerstreuten , sähen sie unmit­
te lbar  in der  N ähe des A nwesens P ro d ­
niks eine hohe M annešgesta lt .  Die Bauern 
versuchten den V erdächtigen zum Stehen 
zu bringen. D a sie a b e r  das  Repetieren 
des G ew ehres  vernahm en, überlegten  sie 
sich und  b egaben  sich auf  die S traße  zu­
rück, da  n iemand Lust hatte,  noch selbst 
ein O pfer  des  T ä te r s  zu w erden . Es w ird 
fieberhaft nach dem geheimnisvollen Mör 
der gefahndet.  Es w ird angenom m en, d aß  
es sich um einen Racheakt handeln  dürf­
te. —

f ä m i b m

R E P E R T O IR E .
Freitag, 16. F eb ruar :  G eschlossen, 
Sam stag, 17. F eb ru ar  um 20 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. Ab. B.
Sonntag, 18. F eb ru ar  um 15 Uhr: »Verlo­

bung an der Adria«. E rm äß ig te  Preise. 
—  Um 20 Uhr: »Konto X«. E rm äßig te  
Preise,

Volksuniversität
F re itag ,  den 16. F eber :  Univ. Prof. Dr. 

D e a  n o v i č (Z a g reb )  spricht über P e ­
tra rca .

smmmmtmkNmiiiKSä» - --

Esplanade-Tonkino. Prem iere des Groß 
filmes »D as Schicksal in den Bergen« mit
M a g d a  Schneider, Pau l W egener,  Viktor 
Stahl u. a. Die gew altige ,  lebensechte und 
zu Herzen gehende H and lung  dieses wirk 
lieh ausgeze 'chne ten  Filmes spie lt in den 
schönsten  T iro ler  Alpen und  bleibt ob 
der prachtvollen Landschaftsaufnahm en 
jederm ann  unvergeßlich .  —  Es folgt die 
popu lä re  W iener  O peret te  »Land  der  
Liebe« mit Gusti H uber und Albert M ai.  
terstock.

Burg-Tonkino. W ied er  ein historischer 
Großfilm von g röß ten  A usm assen : »M a­
ria Ilona«, nach dem bekann ten  Roman 
»Ilona Beck« von O sw ald  Richter-Tersik. 
In den H auptrollen P a u la  W esse ly ,  Willy 
Birgel und P au l Hörbiger .  Eine Reminis­
zenz au s  dem Jahre  1848, als  Kossuth 
sich an die Spitze des  Freiheitskam pfes 
der  U ngarn  stellte. Gestalten  wie Kos­
suth, Fürst W ind ischgrä tz ,  F ürs t  S ch w ar­
zenberg , Kaiser Ferd inand  usw. erschei­
nen am flimmernden Band und stehen im 
M ittelpunkt des Ränkespiels der D iplo­
m aten der  dam aligen Zeit.

Union-Tonkino. P rem iere  des hervorru 
genden  franz. Großfilm es »Unter den 
Brücken von Paris« mit Jean  Aumont und 
Michel Simon. Ein Film von rührender 
Liebe und treuer  K am eradschaft,  um w o­
ben mit herzhaftem  Humor.

ApothekennaHM enI
Bis zum 16. F eber  versehen die M o h ­

r e  n-Apotheke (M ag .  Ph. Cyrill M aver)  
in der  G osposka  ul. 12, Tel.  28-12, und 
die ' S c h u t z e n g e  I-Apotheke (M ag. 
P harm . F ranz  V aupo t)  in der  A leksandro 
va  cesta  33, Tel.  22-13, den Nachtdienst.

Asriis-Fes-esr««»
Sam stag, 17. Feber.

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., PI. 12 Bunte 
Musik. 14 Nachr. 17 Für die Jugend. 18 

1 Konzert. 18.40 V ort rag :  F iiegerschutz. 19 
Nachr., N alionalvor trag .  20 Politische 
Zeitungsschau. 20 30 Bunter  Abend. — 
Beograd, 18 Volkslieder. 18.50 PI. 19.30 
N ationalvor trag .  20.30 R eportage  aus  Ve­
les. —  Paris, 18.15, 18.45, 19.15, 19.45, 
20, 21.30, 22.15 F rem dsprach ige  Nachrich 
ten, inzwischen V orträge  uhd Musik, —  
Ma'land, 20.30 PI. 21 Oper. —  Budapest, 
18.45 Konezrt.  19.25 Violinkonzert. 19.40 
Hörspiel. —- Beromünster, 20.15 Vokal­
konzert.  21.15 »Im W iene r  Stil«. —■ An. 
ltara, 18.30 Volksmusik. 20.30 Leichte 
Musik. —  W ien, 15 Bunter  Nachm ittag .  
17 Nachr., PI. V orträge.  20.15 Konzert.

au s  dem gle ichnamigen, vielbelachten 
B ühnenstück von Impekoven und Rei- 
m ann ein überschäum end  lust iger  Filmer­
folg in deu tscher  Sprache.  Raunzer und  
A llesbesser-W isse r  sollen diesen Film 
nicht versäum en. Seine heilende W irkung  
ist kaum  zu bezweifeln.

c. M öwen in Celjc. E'n Freund  unseres 
Blattes teilt uns mit, d a ß  er M ittwoch an 
der  Sann oberha lb  Lisce Möven beo b a ch ­
tete. Sie f 'ogen über  dem W a sse r  und 
tauchten  dann  blitzschnell, um sich ein 
Fischlein oder sönst e tw a s  N ahrhaftes 
aus  dem W a sse r  zu holen. Lange b e o b ­
achte te  er diese schönen, s ilbergrauen 
Vögel, die nicht allzu oft in Celje ein 
Gastspiel geben.

«nanBiaenaneDsnBDBDBaeoBaan« o
glitzernden Eis, das  Spiel mit dem Schwer 
punkt,  den Göttern zuschrieben und als 
ein Geschenk der  G ötter  be trach te ten ,  so 
gibt das  vielleicht am bes ten  die W e r t ­
schä tzung  dieser ursprünglichen B rauch­
kunst w ieder.  Eislauf w ird  immer ein 
Sport für Menschen bleiben, die sich jung 
fühlen, die den Rhytmus und das  leichte 
Dahinschweben lieben, die beg lückt sind 
wenn sie ihren Körper im Dahingleiten zu 
beherrschen lernen.

c. Kino Union. Heute, D onnerstag ,  zum 
letztenmal »Der Liebesbote«, ein Film­

HI a D e a e a a D E D B D B a iia e n B O B a a a a a s

d ram a nach dem gleichnamigen Bühnen­
stück von Heinrich Bernstein. Man sieht 
schöne A ußenaufnahm en und das  N ach t­
leben von Paris .  Zwei M änner  käm pfen 
um eine Frau.

c. Kino Union. Ab heute (Freitag)  der 
Trium ph der Filmkomik »Das Ekel«. 
Hans M oser ist das  Ekel, ein stacheliger  
Sonderling, dem es n iem and recht ma 
chen kann. Ein ew ig  Uebellauniger, der 
unen tw eg t Galle verspritz t  und seine Um 
gebung zu tyrannisieren  versucht.  Hans 
M oser in seiner bes ten  Rolle. So w urde

M ord aus Rache?
TÖDLICHE KARABINERSCHÜSSE DURCHS FENSTER. —  MYSTISCHES DUN­

KEL UM DEN TÄTER.

Hace WjeöechM im Ganniai
gesehen

DER GESAMTE GENDARMERIE- UND POLIZEIAPPARAT ZUR VERFOLGUNG 
DER RÄUBERS UND MÖRDERS AUFGEBOTEN.



»Mariborer Zeitung» Nummer 38. 6 Samstag, den 17. Feber 1940.

Rückgang der M rlafM erei
IM VORJAHR ST A T T  10 MILLIONEN N U R  ETW AS ÜBER 3 MILLIONEN KILO

FISCHE GEFANGEN

Die noch vor Jah ren  b lühende Seefische 
rei in der Adria w ird  von - Ja h r  zu Jahr  
kümmerlicher.  So w ird  aus  Split ber ich ­
tet, d aß  der F ischfang in der Adria auch 
im heurigen Ja h re  viel schlechtere Resul­
ta te  ergeben hat . als im Jah re  1938 und 
um 70% im Vergleich mit normalen J a h ­
ren gesunken  ist. Jm Jah re  1939 w urden  
3,181.430' kg. Fische gefangen, um 
1,680.550 kg  w eniger  als 1938. Und doch 
haben 600 Netze am F ischfang teilgenom 
men. Es ist m erkw ürdig ,  d a ß  im vorigen 
Ja h re  nicht einmal in jenen Gebieten der 
Adriafische zu finden waren, w o man 
einst im Laufe einer N acht über  100.000 
Kilogramm, fangen konnte. Die Fischer 
hätten  g ro ß e  Investitionen vorgenom m en 
(neue Netze, Schiffe und sonstige  no t­
w end ige  G erä te ) .  Ueber 600 neue Netze 
w urden  angefertig t.  D er F ischfang mit 
über 600 Netzen w ürde  sich nur in dem 
Falle lohnen, w enn  er eine Beute von 
mindestens 10 Millionen, kg  ergeben w ür 
de. S ta tt  dessen a b e r -n u r  e tw as  über 3 
Millionen!

Zufriedenstellend waren nur die Re­
sultate  bei Je lsa auf der  Inšel Hvar und 
bei Vela I.uka auf der Insel Korčula. In 
j e l s a  w arf  der F ischfang 51.230 kg  und 
in Vela Luka 107.590 kg  m ehr ab  als  im 
Jah re  1938. D agegen  w urden  in Gebie­
ten, wo einst in riesigen M assen  Fische 
zu haben  w aren ,  im V orjahre  zum Bei­
spiel bei Ist 629 280, bei" P reka  152.010 
und bei Komiža 241.890 kg  w en iger  g e ­
fangen als im Jah re  1938.

Auch der  Verkauf der Fische g ing  an ­
fangs  der Saison nur  sehr m ä ß ig  v o n s ta t­
ten. D arum  w aren  in den ersten M onaten 
auch die Pre ise ,  sehr niedrig. E rs t  gegen 
Ende der  Saison begannen  die Fischprei-  | 
se an der A driaküste  schnell zu steigen, 
so d aß  z. B. frische Sardellen den Preis 
von 8 b is  10 D inar  p ro  kg  erreichten. 
Auch anfarfgs des Krieges im Septem ber

w u ß te  man g a r  nicht,  wie die V erhältnis­
s e  sich entwickeln w erden und wie der 
Krieg auf den Handel mit unseren Salz- 
lind- Konservenfischen einwirken wird. 
Jedoch  im O ktober begann  der  Konsum 
schnell zu steigen u n d  die Fabriken kauf­
ten alles, w as  gefangen  wurde. Am Ende 
des  Jah res  w aren  alle Reserven, beson­
ders der  Sardellen, erschöpft, w as  b isher 
noch1 nie geschehen war.

Selbstverständlich  sind die Fischer ob 
dieses M ißerfolges im V orjahre sehr b e ­
sorgt,  insbesondere noch w egen  der Un­
gew ißhe it  für das  laufende J a h r .

Vom gesamten Fischfang im Jah re  1939 
w urden 1,693.670 kg in frischem Zustand 
verkauft,  w ährend  1,487.760 k g  in Kon­
serven verarbe ite t wurden

B ö r 'e n h s r iM  .
L j u b l j a n a .  15. Feber. D evisen: 

London 174.90--177.90 (im freien Ver­
kehr i 215.80— 219), P ar is  98.65— 100.95 
(123.92— 124.22), N ew york  4425— 4485 
(5480— 5520), Zürich; 995— 1005 (1228.18 
— 1238.18), Am sterdam  2351— 2389
(2903.63— 2941,63). Brüssel 746.50—  
758.50 (921.96— 933.96); Berlin 14.70—  
14.90.

Z a g  r e b, 15. d . , S t a  a t s  w  e r  t e: 
21/2°./(i K riegsschaden 424— 429. 4 %  A grar  
50—0, 4 %  N o rd a g ra r  51— 52, 6 %  Beg- 
luk 7 7 - 7 8 ,  6°/oda1mat. A grar  70— 72, 7<Vo 
Stabil isa tionsanleihe 95— 0, 7 %  Investi­
tionsanleihe 98—0, 7 %  Seügm an 99.50—0 
7°/o Blair 89.50— 0, 8"/„ Blair 98— 0; N a­
tionalba, nk 7450—0, Priv. A gra rbank  198 
— 200 .

X Der Preisindex im Großhandel im
D e z e m b e r  w urde von der  N ational­
bank  m it 90.9 errechnet, um 4.1 m ehr  als 
im November, wobei die D urchschnitts­

preise des J a h r e s - 1926 mit 100 an g e n o m ­
men werden. Vor einem Ja h r  s te l l t e 1 sich 
der  Index auf 77.5 und ha t  dem nach seit­
dem die T eu e ru n g  um 17.3% zugenom ­
men. Hingegen b e t ru g  der Preisindex im 
D etailhandel im -Dezember 100.8, wobei 
die durchschnittl ichen Preise des  Jahres  
1930 mit 100 anzunehm en sind, im vor­
angegangenen  Mortat N ovem ber dagegen  
98.7 und vor einem Ja h r  92.9. Binnen 
lahresfris t nahm  demnach die T eu e ru n g  
um 7.9 P unk te  oder  um 8.5% zu, bedeu ­
tend w eniger  a ls  im Großhandel.

X D as Zentralamt für Ärbeiterversi- 
cherung arbe ite t  g eg e n w är t ig  den Ent­
w urf  einer N q v e 1.1 e zum Arbeiterver­
sicherungsgesetz . a u s / .w o n a c h  g ru n d sä tz ­
lich nur  eine '26wÖ chIge ' U n te rs tü tzungs­
frist ausgesprochen  wird. Der U nterha l­
tungsbe i trag  wird  in der  ersten W oche  
der  E rk rankung  nicht m ehr gew ährt ,  da 
nach dem G ew erbegese tz  der  A rbeitge­
ber  ohnehin gezw ungen  iist, in der ersten 
W oche  der K rankheit dem Bediensteten 
den vollen Löhn zu zahlen. Auf diese W ei 
se w ürden  sich E rsparungen  erzielen las-  
isen, mit EeneW'die ' K o sten  für eine ev. 
weitere U n ters tü tzung  des e rk rank ten  Mit 
gliedes durch aberm als  26 W ochen  e r ­
möglicht würde.

X  Erhöhung des Kohlenpreises aus 
staatlichen Befgw erken. Mit N eujahr  ha ­
ben die s taatlichen B ergw erke  die Koh­
le np reise um 5 bis 15. D in ar  p ro : .T onne  
erhöht. Da inzwischen . die Arbeiterlöhne 
um durchschnittlich.. 14 P rozen t  aberm als  
erhöht w orden  sind, wurde eine zweite 
Kohlen Verteuerung bis zu 11 P rozen t vor­
genommen.

X  D ie Staatliche Gewerbebank hält ih­
re G enera lversam m lung Sonntag, den 17. 
M ärz in Beograd  ab.

■ %  Arbeitsvergebung. Das T herm albad  
in L a š k o  w ird bedeutend erw eiter t  u. 
aü sges ta l te t  werden. Die erste Lizitation 
für die V ergebung  aller  B au -  und  g e w e rb  
liehen Arbeiten wird am 27. d. in den 
Räumen des Kreisamtes, für Arbeiterver­
s icherung in L jubljana abgehal ten  w er­
den.

Sport
Die Staffeln startbereit

SONNTAG UM 10 UHR START ZUR STAATSM EISTERSCHAFT IN DER 4X 10-  
- - KILOMETER-STAFFEL.

i der B egegnung  die größtm ögliche  Zug- 
j kraft für d a s  Publikum  zu verleihen.

In R advanje  herrsch t  in den letzten T a ­
gen Hochbetrieb. Am weiten W iesen ­
g ru n d  beim .G as thaus  »Zur Linde« wird 
g an z  nach dem g ro ß en  Olympiavorbild  
d e r  Sportp la tz  für den g roßen  Staffellauf 
um die S taa tsm eis te rschaft  vorbereitet .  
A ngeleg t w erden  15 Spuren —  man rech­
net mit m indestens 15 M annschaften  — , 
die sich ers t  nach J50 bzw . 200 M eter 
zu einer einzigen • Laufstrecke .vereinigen. 
Auch w ird die Strecke, die sich bis zum 
B achernfuß  hin erstreckt,  mit b esonde­
ren Kilomcterzeichen, versehen sein, w as  
g ew iß  den Eifer, d e r  Läufer um so mehr 
heben  wird.

Den Nennungen, der  Läuferreihen von 
Jesenice und L jubljana sind nun auch die 
d e r  heimischen V ertre te r  gefolgt. S ä m t­
liche Vereine w erden  ihre Staffeln aufste l­
len, um natürlich auch  um die V orherr­
schaft im lokalen .Skibetrieb zu kämofen. 
Die Läufer der  »Ilirija« ‘und des SK. B ra t­

stvo a u s  Jesenice w erden  bereits  im L au­
fe des S am stags  in M aribor  eintreffen. 
Die weiteren  : Nennungen w erden gew iß  
noch im Laufe des heutigen und des m or-  

j  glgen T a g e s  einlangen.
Die prachtvollen Preise, sechs an der 

| Zahl, sind ab  ges tern  im Schaufenster  
i des -Modehauses Š r a  j an der  Ecke der 
1 G osposka  und der  S lovenska ulica" a u s g e ­
stellt und; lenken die Aufm erksam keit der 
P assan ten  auf sich. Die Oeffentlichkeit 
w ird  nochm als  da rau f  aufm erksam  ge­
macht, d a ß  der  S ta r t  um 10 Uhr in R ad ­
vanje beim G as thaus  »Zur Linde« 'e rfo lg t.  
Die V erkünd igung  der. Resulta te  sowie die 
Pre isverte ilung  wird  um 16 Uhr im g roßen  
Saal des Hotels.  » 0  r e 1« vorgenom m en. 
Für  alle Besucher der, V eransta l tung  w u r­
de eine 50% ige F ah rp re ise rm äß igung  auf 
der  E ise n b ah n  auf  Grund  des Ausweises 
K-13 gew ährt .  Die A bstem pelung  des Aus 
weises  erfolgt ab  10 Uhr am Startp la tz .

M aribvrs M n M n w ser  bei 
drr 33alfania9e

Die Balkan-iade d e r  R ingkäm pfer  wird 
heuer in Istanbul im Rahmen eines g r o ­
ßen Sportfestes vor  sich gehen. D e r  Ju ­
goslaw ische Schw e rathl etfk verband  ist 
schon je tz t  . bem üht, ta tsächlich die b e ­

ste . ju g o s la w isch e  A usw ahl zusam m en­
zubringen. Am kommenden S onn tag  fin­
den in Z ag reb ;  oie e r s te n . A usscheidungs­
kämpfe statt-, zu denen ätich drei M aribo- 
rer M eister  der M atte  eingeladen w urden 
und zw a r  sind das  unsere bes tbekann ten  
»Kanonen« F i s c h e r ,  P i r c h e r  und 
V e r b  o š t, die schon alle wiederholt  
international für Jugoslaw iens  L andesfar­
ben angetre ten  sind.

Boxkomvf Maribvf-Vam-SM
SAM STAG ABENDS IM SAAL DER »ZADRUŽNA GOSPODARSKA BANKA«. -

Unsere S chw erath le ten  treten zum W o ­
chenende wiederum m i t  einem g ro ß a n ­
geleg ten  W e t tk a m p f  vor  die Oeffentlich­
keit und zw a r  sind es d iesmal die Boxer 
des  hiesigen B ä c k  e ;r-S  p o r t k l u b s ,  
die am S am stag  abends  um 20 Uhr im 
Saal der  »Z adružna  go sp o d a rsk a  banka« 
einen W e t tk a m p f  , gegen - die bekann te

Boxerm annschaft-  der V aražd iner  »S 1 a-  j 
v i j a« zum. A ustrag  bringen. Auf beiden j 
Seiten w erden  oie Vertreter  von fünf Ge- ! 
w ich tsk lassen  in. E rscheinung treten, so- 
däß  man sich über die Form u n s e r e r ! 
F austkäm pfer  w ird in h inreichender W ei-  j 
se überzeugen -können.- Beiderseits trifft i 
man großzüg ige  Vorbereitungen, tun -

Alle O rožen.Lauf.Teilnehm er, die
ihr Abzeichen.-noch n ic h t  abgegeben  ha­
ben, w erden  d r in g e n d s t . eingeiaden, die­
selben zw ecks F ertigste llung  der G ravie­
rung  b is  spä tes tens  M ontag, den 19. Fe­
ber  zu tun, D as  -Abzeichen möge in den 
Sportgeschäften  Divjak bezw . č o p  ab g e ­
geben werden.

: Maskenrummel beim »Senjorjev dom«.
Sam stag ,  den 17. d. sowie am S onntag  
findet beim »Senjorjev dom« der trad i­
tionelle Skifahrer-M askenrum m el statt,  
auf den alle F reunde' des w eißen Sports  
ganz besonders  aufm erksam  gem acht 
werden. Jeder, der sich  m Gottes freier 
Natur wirklich einmal bes tens un terha l­
ten will, versäum e nicht,: den »Senjor- 
jev dom« aufzusuchen, wo ja  zurzeit 
auch die besfeiT W in terspörtm öglichkei-  
ten vorherrschen.

: Die JahrCstagung des Jugoslawischen  
Schwerathletikverbandes findet Sonntag, 
den 18. F eber  i n , Z agreb  sta tt .  An der 
T a g u n g  w erden  -sich auch die Delegier­

ten des hiesigen SSK. M ara thon  und des 
B äcker-Sportk lubs beteiligen.

: Kroatische Sportspiele in S ich t Sei­
tens des Kroatischen Athletikverbandes 
w urde die D urchführung von alljährli­
chen Kroatischen Sportspielen v o r g e s c h l a  

gen, als  deren V erans ta lter  die Kroati­
sche S portgem einschaft -auftreten soll-

: Im Slalom lauf von Šmohor oberhalb 
Laško blieb S a k s i d a  aus Jesenice sieg 
reich. Ihm folgten Fric u. Gradišnik  (bei 
de SPD Celje), w äh rend  S i p e k  der be­
ste heimische .Läuferi war.

: 61.000 D inar be trug  das  Inkasso des 
sonn täg igen  P okalkam pfes  zwischen dem 
BSK und dem .Zagreber  »Gradjanski«.

; Beograd gegen  den Fußballverband 
in Podgorica. Der Serbische Fußballver­
band  hat  die A bhaltung der  Jahrestagung  
des; U nterverbandes  in P odgorica  für den 
24 M ärz in Aussicht- genom m en und gleich 
zeitig dam it die Norm alis ierung  der Ver­
hältnisse im Fußballsport  der Crna gora 
eingeleitet.

: In Zagreb wird heute, Fre itag , mit 
dem S tar t  und Z ie l . am Jelačičev trg  ein 
Patrouillenlauf  für. Skifäufer durchge­
führt.

: Kroatien- und Norditalien tragen am 
5 Mai in Z agreb  einen offiziellen EuBbnH 
kam pf aus. -

: Als Trainer der kroatischen Leicht­
athleten w urde der  U ngar  K altenbach  
verpflichtet, der eine Zeitlang auch in Beo 
g rad  tä t ig  war.

: Die Donau-Cup-Konferenz wird an* 
17. und 18, ,d. in T em esva r  abgehalter 
Die S tatu ten  sind bere its  fertiggestellt.

: :Italiens Fußballer proben. Für den
i F ußba lländerkam pf mit der  Schweiz an> 
,3. M ärz  in Turin  t r i f f t  Italien seine Vor- 
l berei-tungen' mit gew ohn te r  Gründlichkeit, 
gilt es doch die Schar te  auszuw etzen,  die 
die 3 :1-N iederlage des W eltm eis ters  inl 
N ovem ber v. J. in Zürich darstellt.  Ita­
liens V erbandskap i tän  Vittorio P o z z o 
hat drei Probespi.ele nach Turin  angesetzt 
zu d e n e n . folgende 18 Spieler einberufen 
w orden  sind: T o rhü te r :  Oliveri (FC. T u ­
rin) ; .Verteidiger: Fönj, .Rava.' (beide Ju­
ventus T u rin J ;  P ag a t to ,  Ricci (beide FC. 
B o lo g n a ) ;  Sardelti (G enua 9 .3 );  Läufen 
Lecate lb  (A m brosiana  M ailand );  Genta, 
Perazzolo  (beide  G enua 9 3 ) ;  Depetrini 
(Juven tus  T u rin ) ,  Neri, Arcari IV (bei­
de Genua 93), P io la (AS. Rom, Boffi, Chiz 
zo (beide FG. M a i la n d ) ; Andreoli (FC- 
(B o lo g n a ) ,  Ferrari,;  Ferraris,  beide Am­
bros iana  Mailand;

; Kvanli norw egischer Skimeister. >n
Oslo w urde  in A nw esenheit  des König5 
und des Kronprinzen die Skimeisterschaft 
von N orw egen  entschieden. Emil Kvanli, 
der. nach dem Langlauf in der Kombina­
tionsw ertung  noch äh dritter  Stelle lag, 
sicherte sich durch seinen Sieg im Sprung 
lauf den Meistertitel und den für die Kont- 
bina tionsm eisfersebäft ausgese tz ten  Po­
kal des Königs. Im Spezia lsprunglauf sieg 
te Hilmar Myhra v o r  Victor Glock und 
Birger  Rund, dessen Bruder  Asbiörn durch 
einen Sturz ifni seine guten Siegesaus­
sichten kam. ' •-

: R iggs aberm als besiegt. D er inoffizi­
elle Tennisw eltm cis te r  B obby Riggs weist 
g eg e n w är t ig  ■ eine recht schwankende 
Form auf, wobei er Niederlagen gegen Soie 
ler erleidet, welche .in E u rooa  zum Tel! 
recht w en ig  bekann t sind. Nun verlor er 
auch bei den Tennism eisterschaften  von 
Florida gegen G ran t in fünf Sätzen 1—^  
6— 2, 6— 1, 1— 6, 6— 3.

: England und Frankreich ohne Tennis- 
Rangliste, Der englische und der f ranzö­
sische T enn isverband  haben  besch lossen ,  
für 1940 keine, offizielle Rangliste ihrer 
Spieler zusam m en zustellen, so d aß  die Li­
ste von 19.39. auch , für das  laufende Jahr 
gilt. , ,

Byrds Beobachtungen.
W  a s h i n g  t  o n, 15. Februar .  (Avala-) 

DNB meldet: Admiral B y r d  meldete
sich ges tern  von seiner Südpolbasis  mit 
der Mitteilung, d aß  der m agnetische Süd 
po! seine Lage veränder t  habe. Nach den 
A ufze ichnungen-aus  dem Jahre  1909 be­
w egte  sich d e r  m agnetische Südpol in ei­
nem Raum von 10 Meilen in der Richtung 
nach W esten .  Byrd m achte  ferner die 
Mitteilung, d a ß  er  westlich von Klein- 
Amerika zwei- • -erloschene Vulkane ent­
deckt habe.
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Dr. lüacek für den Zusammen­
schluß aller Sudslawen

.,Von her M r ia  b is zum Schwarzen Meer" /  Eine bielbeachtete Erklärung des Vize­
präsidenten des Minifterrales im Sofioter „Lüro"

f i a ,  16. F ebruar .  D as  T a g b ia t t  
t r  o« brach te  in seiner ges trigen  Nutn- 

'Tler eine Erklärung, die der V izepräsident 
es M inisterrates Dr. Vladko M a č e k  

dem S onderber ich ters ta t ter  des Blattes in 
eo'grad anläßlich der  G ründung  der J u ­

goslawisch-Bulgarischen W irtscha ftskam  
mer gegeben hat.

p Dr. Maček betonte einleitend, daß alle 
Einwohner Jugoslaw iens aufrichtig und 
ans vollem Herzen für das Einvernehmen 
mit Bulgarien seien . »Ich persönlich« fuhr

Dr. Maček fort, »bin der Ansicht, daß in 
der heutigen internationalen Lage kein 
Opfer vergebens ist, wenn es  für die vol­
le Einheit und den einheitlichen W illen  
aller Südslaw en von der Adria b is zum 
Schwarzen Meer gebracht wird. Dazu 
zw ingen uns die geographischen und die 
ethnographischen Gegebenheiten, ebenso 
politische Rücksichten«.

Dr. M aček unterstrich ferner die g roße  
Bedeutung der Gründung der Jugosla­
w isch-Bulgarischen W irtschaftskamm er 
der eine w ichtige Aufgabe zufalle. W enn

das Volk gut versorgt sei, wären alle 
Problem e viel leichter zu lösen.

Schließlich kam Dr. M aček auch auf die 
Verständigung in Jugoslaw ien zu spre- j 
chen die den Staat in neue Bahnen g e ­
lenkt und seine innere G enesung mit sich  
gebracht hätte. Eine Rückkehr gebe es  
nicht. Die Verständigung werde die 
Grundlage für ein neues Jugoslawien, 
für die innere Beruhigung und für ein Ein 
vernehmen, mit allen Brüdervölkern bil­
den.

Tagung des Banatsrates
Weitgehende Wünsche hinsichtlich der baulichen Betätigung des B a n a ts /  Im mer größere

Bnforberungen an öle soziale Fürjorge
Donnerstag  vorm it tags  w urde  die Sit­

zung des B a n a ts ra te s  durch die D ebatte  
w e r  den V oransch lag  der technischen  
Abteilung ausgefüllt.  E s .  meldeten sich 34 
Redner, zum W o r t ,  die eine Reihe von 
"ünschen und  Forderungen  der  Bevölke­

rung vorbrachten ,  g röß ten te ils  lokalen 
Charakters, so  den Bau von S traßen ,  Fluß 
legulierungen, in tensivere Elektrifizierung 

es Landes usw . Es w urde  die Anregung 
gemacht, das  B a n a t  sollte weitere Ge- 
^e lndes traßen  in seine O bhu t iehmen. —  
Man beschw erte  sich, d a ß  das  S traßen -  

in P rekm urje ,  vernach läß ig t  werde, 
s müßten A nstrengungen gem acht w er-  

' . n, um die S traßen  Verbindung M aribor—  
jubljana auf eine der  Je tztzeit  en tspre­

chende Höhe zu bringen.
. 4n der N achm ittagss i tzung  w urde  der 

oranschlag  der  Abteilung für soziale 
urSorge in" B ehandlunge genom m en. Ab- 

Te,'ungsvors tand Dr. K o  s  i sp rach  au s ­

führlich über  sein Ressort und  verwies 
insbesondere darauf,  d a ß  an  die Mittel 
der  B an a tsv erw altu n g  imm er höhere An­
forderungen gestellt werden. Im V orjahr 
w urden rund  4 %  Millionen D inar  an  U n- 
t e r s t ü t z u  n g  e  n  versch iedener Art 
ausgegeben , davon an  hum anitä re  O rg a ­
nisationen IM  Millionen, als Abhilfe für 
Arbeitslose 300.000 D inar  usw . Infolge 
der  Rohstoffknappheit  m ußten  einige Be­
triebe die Arbeit einengen oder ganz  ein­
stellen, w odurch  die B eschäftigungslos ig­
keit zu steigen beginnt.  A u s w a n d e ­
r e r  aus  Slowenien g ab  es im Vorjahr 
nur  326. Aus P rekm urje  konnte in Deutsch 
land gegen 11.000 S a i s o n a r b e i t e r  
un te rgeb rach t werden. Die E i e  m e n t  a r 
u n b i l d e n  verursachten  einen Schaden 
von 50 Millionen Dinar.

Durch Kriegsausbruch  w urde  - auch über 
Slowenien eine T e u e r u n g s w e l l e  
heraufbeschw oren, die man zu b e k ä m p ­

fen b es treb t  ist. Es w urden  Bezirks-  u n d  
auch örtliche P re isüberw achungsausschüs  
se eingesetzt .  Es w ird  beabsich tig t,  auch 
einen B a n a tsausschuß  zur  P re isü b e rw a­
chung ins Leben zu rufen.

In den sieben K r a n k e n h ä u s e r n  
des  B anats  stehen 1774 Betten zur Ver­
fügung. Im V orjahr  g ab  es insgesam t 
rund 457.000 V erso rgungstage ,  p ro  P e r ­
son 15 T ag e ,  w äh ren d  die normale Be­
hand lungsdaue r  e tw a  18 T a g e  ausm acht.  
Die B an a tsv erw altu n g  besch loß  zw ar,  ei­
ne g ro ß e  Anleihe zum A u s b a u  des 
S p i t a l i s w e s e n s  aufzunehmen, doch 
m ußte  die D urchführung  w egen  der  a u ß e r  
ordentlichen Verhältnisse einstweilen u n- 
f e r b l e i b e n .  Gut bese tz t  w aren  ste ts  
die S i e c h  e n h ä u s e r  in Ptuj u. Voj­
nik, in d e n e n "359 Betten, vorhanden  sind. 
Es w ird  daran  gearbeite t,  einige weitere 
K i n d e r h e i m e  u n d  T a g  e s  h o r t e  
zu errichten.

April sta ttf inden w ird, eine interessante 
Briefm arkenschau  zu veranstal ten ,  in der 
viele seltene Exem plare  ausgeste llt  sein 
werden. Hierzu schre ib t  (Sie » A g i t« , ,  
d aß  den letzten Schätzungen  nach die 
1 cent-Briefm arke Englisch-Guyana’s, die 
teuerste  der W e lt  ist, die im Jahre  1856 
ausgegeben  w urde  und auf 7400 Sterling 
geschä tz t  wurde. Eine Briefm arke der 
Haway-Inseln und eine Schw edens haben 
einen W e r t  von 5000 Sterling. Auch eine 
italienische Briefmarke der  provisorischen 
toskanischen Regierung und eine des 
Reiches der »Zwrei Sizilien« erreichen 
hohe W er te .  W enn die Brie fm arken­
sam m lerleidenschaft auf  der  W e lt  in den 
letzten Jahren  auch eine gew isse  Vermin­
d e ru n g  erfahren hat, en twickelt sich den­
noch ein lebhafter Handel um die S am m ­
lerbriefmarken, herum, der V eran lassung  
zu Kapitalsbc.wegungen für Hunderte  Mil 
Honen Lire ergibt.

Hauptziehung der 
staatl. Klassenlotterie

5. Tag der Hauptziehung der 39. Spielnmde 
(15. Februar).

Sütoinenopfer in Dalmatien
ZAHLREICHE HÄUSER ZERSTÖRT ODER VERSCHÜTTET.

Wie aus S p 1 i t  berich te t wird, ha t  die 
-^Positur der  B a n ä ts reg ie rung  in Split 

ačhricht erhalten  v o n . LavinenStürzen,
A® in der U m gebung  von T om islav -G rad  
"C'hwere Verheerungen - anger ich te t  und 
<luch M enschenopfer gefordert haben. Be

... “rs sc h w e r  haben  die Dörfer C eba- 
êv‘>, -Sovači, Dok Brišnik; Om o r  und Bor- 
ape gelitten, In diesen Dörfern w urden 
ablreiche H äuse r  von Lawinen zerstört,  

p. Menschen (zw ei M änner  und sieben 
rai,en sowie vier Kinder) fanden den

T od .  In den verschütte ten  Ställen kam 
viel Vieh um. Auch die Peripherie von 
T om islav -G rad  w urde  von Lawinen heim 
gesucht.- Zwei Häuser w urden  vo lls tän­
dig verschütte t.  Zwei M ädchen  kam en 

dabei um s Leben. Die G esam tzahl der 
Lawinenopfer b e t rä g t  also 13. Die Lage 
der  B auern  in den betroffenen Dörfern 
ist verzweifelt .  Es fehlt an Lebensmitteln 
und Viehfutter, viele sind auch durch die 
Law inenstürze obdachlos gew orden . Ra­
sche Hilfe ist notwendig.

H andelsgütern  und Reisenden nach den 
Häfen kriegführender Länder. W enn  e t­
w a ein am erikan isches Schiff in einem 
Kontrollhafen, z. B. G ibraltar,  halten müs 
se, könne kein Zweifel d a ran  sein, daß  
das  Ziel des Schiffes Italien, Griechenland 
oder ein anderes  neu tra les  Land  sei.

Eine bedeutende Briefmarkenschau 
in Mailand.

R o m ,  16. Feber. (A g it). Die italieni­
schen Briefm arkenhändler  haben b e ­
schlossen, anläßlich der XXI. In ternatio ­
nalen M ustermesse, die vom 12. bis  28.

Din 80.000.— : 
Din 40.000.— : 
Din 30.000.— : 
Din 24.000.— : 
Din 16.000.— : 
Din 12.000.— : 
Din 10.000.— :

35185 
11473
34797 48746 

4032 25427 
26090 58131 81313 
92534 98409 

9273 9802 24011 27847
63799 64973 86988 89674 
98603 

Din 8000.— :
11219 13526 22701 30683 35552 35779
50889 55586 61946 88058 89431 91579
93938

Din 6000.— :
2507 12920 20682 20888 24506 25990

43657 53125 61516 61547 66509 78786
97799 99905

Din 5000.— :
9189 13945 14118 16185 18324 37683
46519 51514 54729 57837 59588 64816
71092 78310 82725 83505 92504 94060

Din 4000.— :
2257 2517 5450 5545 8959 17756 20540

16764 27749 28242 30389 33159 38848 34266
34707 35716 37557 44151 46460 47065 49144
54964 55124 55959 61761 65053 69009 69252
71674 73775 75676 77313 78658 79837 80697
85900 94843 95219

(Ohne Gewähr.) 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevotlm. Haupt- 
kollektur der Staatlichen Klassenlotterie, 

Maribor, Gosposka ul. 25, Tel. 20.97.

10164
48146
91862

324
28536
85030

8179
44567
69583
95551

An die P. T. Abonnenten der 
„Marihorer Zeitung"

D ie gesch . A bon n en ten  d e r  »M uriborer 
Z eitunga w erd en  h öfl. ersu ch t, d ie  rü ck ­
stän digen  A b o n n em en tsb e trä g e  so ba ld  
als m öglich  zu beg le ich en , d a m it d ie  
V erw altu n g  n ich t in d ie  unangenehm e  
Lage gebrach t w ird , in d er  Z ustellun g  
des B la ttes  eine U n terbrech u n g  e in • 
tre te n  lassen zu m üssen.  —  D i e  V e r ­
w a l t u n g  d e r  » M a r i b o r  e r  Z e i -  
t u n  g«.

Der verschärfte Seekrieg
Be r l in  m e l d e t  d i e  V e r s e n k u n g ,  v o n  53.000 t o n n e n  s c h i f f e n  u n d
WNDON DIE VERNICHTUNG VON VIER DEUTSCHEN TAUCHBOOTEN SEIT 
v°RIGEN FREITAG. —  DIE STELLUNGNAHME AMERIKAS ZUR VERSCHÄR­

FUNG DES TAUCHBOOTKRIEGES.

Vetro'euminsel B ahrain
STANDARD OIL COMP. SCHÖPFT DOR T  30.000 BARILLEN PETROLEUM IM

TAGE

ß. e r  1 i n, 16. F ebruar.  (Avala.)  Das 
feilt ö l e  O berste  Heeresleitung

' -  mit: Bei Aktionen von A ufklärungs-  
g eRungen im Grenzgebiet südlich 

brücken w urden  m ehrere Feinde
von

fan§ en genommen.
^  -er ges trige  T a g  (Mittwoch) w a r  für 
für d.eutsche Seekriegführung, vor allem 
J  deu tschen  U-Boote, besonders  er-  
5^ h .  Im Laufe des  T a g e s  w urden 

■WO. T onnen Schiffe versenkt.
Pr °  n,d °  n, 16. Februar .  Die englische 
L0es,Se -beschäftigt sich besonders  einge- 
hend mit der
englischt

amtlichen- Mitteilung der 
en fen Admiralität , derzufolge die 
dpi AscBe Marine seit vorigen F re i tag  vier 
di h°^e O-Boote versenkt hat.  Dies sei 
fehl -e Antwort auf den neuesten  3e-  

an die deutschen U -B oot-Kom m an ■ 
sch ,en-’ erbarm ungslos  vor allem engli- 

p ^S eh if fe  o h n e  W a rn u n g ,  ferner alle 
nac/ n' en Sch’ffe. die sich auf dem W ege  
,r England oder  einer englischen Kon- 

smtion befänden, zu versenken.

W a s h i n g t p  p, 16. Februar., Der B e­
fehl der  deutschen Admiralität ,  sämtliche 
neutra len  Schiffe zu versenken, die sicii 
auf dem W e g e  nach englischen Kontroli 
Stationen befinden, hat in der  am erikan i­
schen P resse  Befremden ausgelöst .  New- 
york Times« schreibt, es habe  den An­
schein, d aß  Deutsch land  denselben W eg  
gehe wie unter Wilhelm II. im Jahre  1917, 
als es Amerika genö t ig t  habe, in den 
Krieg einzutreten. In am erikanischen Krei 
sen erk lärt  man, Deutsch land  m ü sse  w is ­
sen, d aß  Schiffe, d ie .nach  englischen Kon 
trollhäfen gingen oder von dort kämen, 
das  nicht freiwillig taten:

In am erikanischen Kreisen wird daran  
erinnert, d aß  deutsche U -boote g ese tz ­
m äß ig  ein am erikan isches Schiff nur dann 
versenken könnten, wenn sie sich über- j 
zeug t hätten ,  d aß  das Schiff über 50 P ro-  , 
zent S chm ugge lw are  für die Feinde j  
D eutsch lands führe. A ußerdem  verhie lt  | 
das  am erikanische N eu tra litä tsgesetz  ame | 
r ikanischen Schiffen die Aufnahme v o n j

Heute, wo die "Worte N aph tha  und P e - j  
troleuin wie Z aube rw or te  klingen, ist je ­
denfalls auch  die T a tsa c h e  in teressant,  
d aß  im Persischen M eerbusen, ungefähr 
30 Meilen von der  O stküste  Arabiens ent-  j  
fernt,  eine Inselgruppe B a h r a i n  liegt, > 
552 qkm groß , mit 120.000 Arabern  und j
11.000 Negern  als E inwohnern. Noch vor > 
e tw a zehn Jahren  w a r  die Insel öde, heu­
te s teht auf ihr eine ganz  m oderne S tad t  
M anam a mit 25.000 E inw ohnern  und ei­
ner modernen elektrischen Zentrale.  H eu­
te ist die Insel eine der reichsten P e t ro ­
leum fundstät ten  der W elt  und die am eri­

kanische S tan d a rd  Oil Comp, gew innt 
dort täglich 30.000 Barillen Petroleum. 
Angestellte des Unternehmens., E nglän­
der, dürfen gar  nichts über  die Petroleum 
quellen nach England  berichten. Auch 
Touris ten  und Journalisten  können für 
Reisen nach Bahrain  keine Visen bek o m ­
men, dam it sie die g roßen  Erfolge der 
S tanda rd  Oil Comp, nicht sehen können, j 

Ein Neuseeländer, F rank  Holms, h a t te  I 
seinerzeit auf der Insel U ntersuchungen 
des T r inkw asse rs  unternom m en und ist 
bei dieser Gelegenheit auf  schw ache  
N aphthaspuren  ges toßen . Er bot seine 
Dienste der  Gulf Oil Comp, in P i t tsbu rg

an. Diese schickte nach B ahra in  ihren b e ­
sten Geologen, welcher an zwei Steilen 
nlit Sicherheit Petro leum  entdeckte. Be­
vor jedoch die- Gulf Oil Comp, mit dem 
Bohren begann , w urde ihr V er tre te r  M e­
lon zum am erikanischen A m bassador  in 
London ernannt.  Um einen eventuellen 
Konflikt zu vermeiden, löste die Comp, 
den V ertrag  und wies Holms an  eine a n ­
dere am erikan ische Gesellschaft. Holms 
versuchte es nochm als mit England , doch 
blieben die E ng länder  h a r tn ä ck ig  dabei, 
d aß  auf Bahra in  kein Petro leum  sein kön 
he. Holms kehrte  nach Amerika zurück. 
Die Gulf Oil Com p. h a t  hre  Anteile um
59.000 Dollar an  .die S tan d a rd  Oil Comp, 
verkauft. Diese stieß im Juni 1932 in ei­
ner T ie fe .von  600 Metern auf  Petroleum. 
Dreihundert ihrer bes ten  Ingenieure und 
Alt c-iter b rach te  die Gesellschaft au f  die 
Insel und M aschinen aus  Kalifornien. In 
105 T ag e n  begann  das  B ahra iner  Petro-  
'eunt in die T ap k so b f fe  zu flivßen. Der 
Ausbau d.eses neuen g roßen  P c lr r /eu m - 
,’c n m im s  ist noch nicht vollendet. Die 

.S m rd a rd  Oil Comp, w ürde  heute ihre 
Konzession-anteile nicht einmal um ICO 
AN!! onen D ollar  v e  kaufen.
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Aus Stadt Mkd Umae&m
M a r ib o r /F/eüag, den 16 Februar

Brand im Stadtzentrum
DAS MÖBELMAGAZIN DES TISCHLERMEISTERS POPP IN DER KOROŠKA CE­
STA EIN RAUB DER FLAMMEN. HUNDERTTAUSEND DINAR SCHADEN. —

Heute f rühm orgens um 7 U hr b rach  im 
Hause Koroška cesta  21, in dem sich die 
W e rk s tä t te  und  das  M öbelm agazin  des 
T isch lerm eiste rs  P o p p  befindet, ein 
B rand  aus, der  de ra r t  rasch um sich griff.- 
d aß  eine Zeitlang  für das  ganze Haus 
g ro ß e  G efahr bes tand .  D as  Feuer en t­
s tand  im oberen  S tockw erk , w o sich da* 
M agazin  der  F er t igw aren  befindet. Dank 
dem sofortigen Einschreiten der  F euer­
w ehr  konnte  ein Uebergreifen des B ran ­

des auf die angrenzenden  alten Häuser 
verhindert und das  ganze alte S tadtviertel 
von einer B randka ta s trophe  b ew a h rt  w er 
den. Der Schaden, der. auf  e tw a  100.000 
D inar geschä tz t  wird, ist umso größer,  
als a u ß e r  zahlreichen M öbelstücken auch 
daš  g ro ß e  Holzlager  vernichtet wurde. 
Die F euerw ehr  hat te  den ganzen  Vormit­
tag  zu tun, um der  Situation restlos Herr 
zu werden.

Motorisierter Vostverkehr
MARIBOR ERHÄLT DREI P O ST  A U T O S  —  EIN VIERTER W AGEN W IRD BE­

D A RFSW EISE EINGESETZT W ERDEN

120.000 D inar  vo rg ese h en .  Da se inerze it  
die P fe rd e fu h ren  160.000 D inar  im Ja h re  
k o s te te n  u n d  d ieselben  bis zum  V orjahre  
.selbst bei tiefst h e ra b g e d rü c k te m  V oran-

Die B ew erk s te l l ig u n g  d e r  P o s tfu h re n  
im S ta d tg e b ie t  w a r  bekann tl ich  se it  m ehr  
als  e inem  J a h rz e h n t  m it  v e rsc h ied e n en  
K alam itä ten  v e rb u n d e n .  Dies ga l t  b e ­
so n d e rs  im Hinblick auf den  von  der  
ehem aligen  ö s te rre ich isch -u n g a r isc h en  [ 
M onarch ie  ü b e rn o m m e n e n  W a g e n p a rk ,  
der  schon  lä n g s t  au sg ed ie n t  w a r  und dem  
auch  S chm ied  und  W a g n e r  die V e rw e n ­
dungsfäh igke it  n ich t  ins E ndlose  v e r lä n ­
g ern  konn ten .  H iezu k am en  die U ner-  
quicklichkeiten  m it d e r  a l ljährlichen V er ­
gebung  d e r  F uh ren .  D as  T em po ,  das  die 
vielfach a u s g ed ie n ten  P o s tp fe rd e  aufzu­
bringen  v e rm o c h ten ,  s ta n d  in keinem 
V erhäl tn is  zum  T em po ,  das  die B e v ö lk e ­
rung  von  e ine r  m o d e rn e n  Postverxval-  
tung  zu  fo rde rn  b e re c h t ig t  ist. Es b e ­
durfte  eines langen  und  zähen  Kampfes, 
bis die F o rd e ru n g  nach  M oto r is ie rung  
der  P o s t fu h re n  im M a r ib o re r  S ta d tg e b ie t  
v e rw irk l ic h t  w e r d e n  konnte .  D iese B e­
m ühungen  und  die v ie len  A n re g u n g en ,- 
u n te r  denen  es auch  solche u n se re s  B la t­
tes  gab, w a r e n  nicht v e rg e b e n s ,  und so 
w ird  d iese M oto r is ie rung  m it  1. April 
1940 in. die T a t  u m g e se tz t  w erd en .

Die M a r ib o re r  P o s tä m te r  e rh a l ten  zu ­
n äc h s t  dre i K ra f tw a g e n  und  z w a r  z w e i ’ 
b e re i ts  g e b ra u c h te  aus  L jubljana und 
einen vo llkom m en  neuen  d r i t te n  W a g e n  
aus  B e o g ra d .  M it dem  k le insten  W a g e n  
w ird  die A ushebung  d e r  B r ie fk a s te n  b e ­
so rg t ,  d e r  e tw a s  g rö ß e re  K ra f tw a g en  
w ir d  für  die P a k e tz u s te l lu n g  b e n ü tz t  und 
d e r  g rö ß te  i s t  fü r  den  T ra n s p o r t  d e r
P o s ts ä c k e  u n d  -p a k e te  zw ischen  allen
dre i  P o s tä m te r n  und  dem  H aup tbahnhof  
bes tim m t. D iese  M o d e rn is ie ru n g  b e d e u ­
te t fü r  die S ta d t  M a rib o r  eine sti lle »Re­
volution«, den an  d iesem  T a g e  v e r ­
schw inden  au s  dem  S tad tb i ld  die schon
e tw a s  vorsin tf lu tl ichen  und  w ackeligen  
P o s tk u tsc h e n  m itsam t den  K leppern, die 
oft m ü h sa m  du rch  die S t ra ß e n  trollten. 
Die M o to r is ie ru n g  b e d e u te t  a b e r  auch 
für das  P o s tp e r so n a l  eine B esch leun i­
gung  und  E r le ic h te ru n g  d e r  Arbeit.

Im  B edarfsfä l le  w i r d  noch ein v ie r t e r  
K ra f tw a g en  eingestellt .  Die K osten  für 
die E rh a l tu n g  des m o to r is ie r ten  P o s tp a r ­
kes  sind, einschließlich d e r  C h a u ffeu rge­
h ä l te r  und  d e r  B renns to ffbescha ffung  auf

schlag  v o n  s e i te n ;  d e s . U n te rn e h m e rs
35.000 D inar  jährlich koste ten ,  ist tro tz  
der  augenschein lichen  Differenz noch 
m m e r h in  eine g rö ß e re  W irtschaftl ichke it  
erz ielt  w o rd e n .  Die b ishe rigen  P fe rd e ­
gespanne  sollen in k le ineren  S tä d te n  und 
O rten  V e rw e n d u n g  finden. .

H m n k a  © a n t e i  -fr
Aus L j u b  1 j a n  a w ird  berichtet :  Die 

s lowenische Malerin Henrika Š ' a n  t e l ,  
die ges tern  in ihrem 66. Lebensjahre ver­
s torben  ist, en tsp roß  einer slowenischen 
Künstlerfamilie, in der  s : c h . das  T alen t 
von den Eltern auf die Kinder erbte. Noch 
heute sind die Geschw ister  A ugusta und 
S aša  Šantel als Künstler tä t ig  und be­
kannt.  Die V erstorbene studierte  in Mün­
chen und W ien  bei den berühm ten Profes 
soren Fehr und Michelak. Zuerst  w and te  
sie sich der f iguralen Komposition zu, um 
sich dann ganz  dem Interieur und beson ­
d e r s  dem Stilleben zu widm en. Die Aus­
stellungen in Deutschland, Italien, Rum ä­
nien und* der T schechos low akei gaben  ih­
rem . N am en ..auch auße rha lb  der  engeren 
Heim at einen Ruf.. Die. V e r s to rb e n e  w a r  

lein M itglied  des Künsflerklübs' »Lada«.

Vortragsreihe der Mütter
DER MUTTEKURS DES MARIBORER F RAUENVEREINES

VORTRAGSTHEMEN
—  BEDEUTSAME

In seinem hehren Bestreben, unseren 
Kindern eine glücklichere Zukunft" zu si­
chern, v e ransta l te t  der M a  r i b o r e r 
F r a u e n v e r e i n  auch in diesem Jahre  
M u 11 e r k u r s e, in d e m . alten M üttern  
und überhaup t allen Frauen der g roße  
Aufgabenkreis  der  M utter  aufgezeigt '  w er 
den soll. Der Kurs, der  ges tern  abends  
eröffnet wurde ,  w ird  eine Reihe aktueller 
und insbesondere in erzieherischer Hin­
sicht aufschlußreiche V orträge  umfassen. 
Am V ortragstisch  w erden du rchw egs an ­
erkann te  P ä d a g o g e n  und F achärz te  e r­
scheinen, die sich mit der  P roblem atik  
der  K indererz iehung sowie der Rechte u. 
Pflichten der M utter  auseinandersetzen  
werden.

Gestern abends  hielt die Fachärztin  für 
K inderkrankheiten  Frau  Dr. L e b e n -  
K l e m e n c  den ersten  Vortrag ,  in dem 
sie die Pflege und die Gesundheit  des 
Kindes besprach  und w ichtige Anleitun­
gen gab .  Ihre Ausführungen haben, im 
vollen Auditorium den nachhaltigsten  W i 
derball ausgelöst.  Die V orträge,  die im 
Saal der Volksuniversitä t am Slomškov 
t rg  s tattf inden, werden in folgender Rei-

henfo’ge abgehal ten  w erden :
15. F eber :  Dr. T r s t e n j a k  spricht

über »Die Persönlichkeit  der Mutter,  der 
w ichtigste  F ak to r  der Erziehung«.

19. F eber :  Dr. G o g a l a : - »Freiheit und 
Autorität« . - ' ■ ■ ; ~

22. F eber :  Dr. P i h l ä r :  »Die jugos la ­
w ische Union fü r Kinderschutz find ihre 
Aufgaben«.

28. F eber :  Dr. S k a l i c k y :  »Schützen 
w ir  unse re  Gesundheit  für eine gesunde 
Nachkom m enschaft!«

29. F eber :  Dr. P  o p o v i  č-P  r i j a  t e Ij 
»Die Mutter, die erste Helferin und Aerz- 
tir, bei Unfällen.«'

5. M ä rz : Prof. M. O s t r o u š k a :
»Gebt dem Kinde Spiele und gönn t ihm 
U nterha ltung!«

7. M ärz : Dr. D ,  č  e r n e j : »Die Rechte 
der Eltern und der Kinder.«

12. M ärz :  A. V o d e :  »Erziehen w ir  
ein Volk von Rechtschaffenen!«

14. M ärz :  Prof. A. č e r n e j :  »Unsere 
Zeit und die Erziehung.«

Der Eintritt  ist jederm ann frei, es w er­
den nur  freiwillige Spenden gesammelt.

Die offene Tür
W ozu  sind Türen  d a?  Ehrlich zUgege- 

ben, so m ancher von uns hat te  ihren 
Zw eck  eigentlich schon ganz  vergessen. 
D as  w aren  die Leute, die T ü ren  g ru n d ­
sätzlich offen ließen. S tanden  sie p lö tz ­
lich vor einer geschlossenen T ür,  so 
m achten sie sie auf, g ingen fröhlich hin­
durch —  und ließen sie hinter sich weit 
offenstehen. Zugegeben , d aß  diese liebe 
A ngew ohnhei t  in normalen Zeiten, vor

B o n  der Lokomotive ffolpferf
GRÄSSLICHER UNFALL IN POLJČANE. —  EIN STRECKENARBEITER IN DER 

ASCHENGRUBE VOM ZUGE ÜBERRASCHT. —

In der  Station P o l j č a n e  ere ignete 
sich heute um 8 U hr vorm it tags  ein fol­
genschw erer  Unfall. D er 44jährige Strek 
kenarbeite r  Josef A m b r o ž  w ar  _ mit 
der Entleerung  der  dor t  zwischen den 
Schienen befindlichen A schengrube b e ­
schäftigt, wobei er gerade  mit dem Kopf 
aus der  Grube ragte . Im Augenblick, als 
am Nebengleis  ein Z ug  die S tation  p a s ­
sierte, kam ein G üterzug  in der  Richtung 
g e g e n  M aribo r  herangefahren .  Ambrož, 
der  offenbar nur  den ersten  Z ug  bem erk t 
u n d  durch dessen Geräusch das H eran ­

nahen des zweiten Zuges Uberhört hatte, 
w urde  von den unteren  Teilen der  Lo­
komotive des G üterzuges von rückw ärts  
am Kopfe gestreift,  w obei ihm die g a n ­
ze Kopfhaut buchstäblich  herun te rgeris ­
sen wurde. Beim S turz  in die G rube er­
litt e r  überd ies  noch einen Armbruch. 

Der sofort herbeigeeilte Arzt Dr. Hronov- 
sky le istete dem Schwerverle tzten  die er­
ste Hilfe und v eran laß te  seine unverzüg­
liche U eberführung  ins M ariborer  K ran­
kenhaus,  w o  sich die Aerzte um sein Le­
ben bem ühen.

allem in der w ärm eren  Jahresze it  keine 
.weitere B edeutung  hat.  G anz an d e rs  aber  
sieht das  alles jetzt aus, d a  W ä rm e  kos t­
b a r  ist und gehü te t  w erden  muß.

Auf einmal w erden  die Leute, die An­
hänger  offener T ü ren  sind, überaus  scheel 
angesehen, und das  mit Recht. Ob daheim 
in der eigenen W o h nung ,  ob i rgendw o in 
den Büros, wo m an nicht gerade  Z en tra l­
heizung, sondern  noch Oefen ha t  —  über 
all gellt hinter diesen Leichtsinnigen der 
Ruf h in terher: »T ür  zu!«

Denn jeder  von uns ist auf W ä rm e  aus  
und sucht jeden W ä rm e g ra d  eines Z im­
mers ängstlich zu hüten. W a s  nu tz t der 
geheiz te  Ofen, w enn  die W ärm e,  die er 
ausström t,  beispie lsweise h inaus auf den 
Flur s tröm t?  Haben w ir  es in diesem 
D auerw inter ,  in dem ein w arm er  Ofen 
eine Kostbarke it  ist, nötig, kalte  Flure 
und Nebengelasse  mitzuheizen und da­
durch die W ä rm e  des W ohnz im m ers  oder 
des A rbeitsraum es herabzüse tzen?

M anche helfen s ieb  dadurch, d aß  sie, 
gleichsam zur höflichen Erinnerung, klei­
ne Schilder an die T ü re  heften. Oft s teht 
nur die schlichte, rau h e  F orderung  »Tür 
zu!« darauf,  m anchm al auch ein Vers­
ehen w ie  e tw a :  »W ärm e hier und Kälte 
d a  —  T üren  sind zum Schließen da!« 
Und es kann schon sein, d aß  diese k 'ei- 
n n S ch ild e r manchmal doch e tw as  fruch 
ten.

In den Betrieben kennt man die U n v e r ­
besserlichen, die ste ts  die T ü r  hinter sich 
offenlassen, schon ganz  genau. Und es 
b raucht nur e.ner von ihnen Anstalten rv 
machen, das  Zimmer zu verlassen, s0 
richten sich bereits  s ä m t’iche A u g e n p a a ­
re a rgw öhnisch  auf ihn, und sov e 'e Per­
sonen im Raume sind, Söviele Mündei 
sind auch schon bereit,  im geschlossenen 
Sprechchor »Tür zu!« zu rufen. - 

T ü ren  sind, das  merken i wir erst jetz 
so recht, eine der besten  Erfindungen- 
um die W ä rm e  im Raume festzuhalten- 
Freilich g ib t es auch Türen, d ie  diese F°f 
derung  nicht ganz erfül 'en: wenn sie näm 
lieh nicht fest schließen, sondern .ringsum 
einen breiten S palt  .aufweisen, durch den 
unab läss ig  kalte  Luft in, den Raum drmgt- 
Hier heiß t es abdm hten, wenn nicht an­
ders mit dicken Papierstreifen, die rings 
um die T ü r  genagel t  werden. Denn W är­
me ist, w ie g e s a g t / k o s tb a r .

m. E vange lisches .  Sonn tag ,  den 18. d-
w ird  um 10 U hr  im G em eindesaa le  ein 
G o tte sd iens t  s ta ttf inden .  Anschließend 
um 10 U h r  sam m elt  sich die Schuljugend 
zum K indergo ttesd iens t .

m. Todesfall.  Im Alter v o n  74 Jahren 
ist g e s te rn  d e r  h ie r  im R u h e s ta n d e  le* 
bende S ek t ionschef  des  Landw ir tschaf ts -  
m in is te r ium s Anton K o r o š e c  ges tor­
ben. F r ie d e  se in er  Asche! D e r  schwer- 
ge troffenen  Familie u n se r  inn igs tes  Bei­
leid! '

m. »Eins, zw ei, drei —  buntes Kinder- 
allerlei. W ie ber ich te t ,  v e ra n s ta l te t  der 
S po rtk lub  »R a p i d« am S  a m s  f a  g. den 
24. d. um  18 und S o n n t a g ,  den 25. d. 
um  15.30 U h r  im Saal d e r  »Z adružna  go­
sp o d a rsk a  banka«  einen b u n te n  Reigen, 
in dem  un se re  Kleinen und Kleinsten auf 
den B re t te rn ,  die die W e l t  bedeuten ,  er­
scheinen  w e rd e n .  D er  K artenvor-verkaut 
beg inn t mit heu t igem  T a g e  und z w a r  hat 
d iesen in l ie b en sw ü rd ig e r  W e ise  das 
M usikhaus  P e r c  Otto, G osposka  ul. 34, 
ü b e rnom m en .  U m  den  V o rv e rk a u f  der 
K ar ten  g la t t  von  s ta t te n  gehen  zu las­
sen, w i r d  gebe ten ,  v o n  V orm erkungen  
abzusehen .

m. Gedenket der frierenden Vogelwelt' 
Die grimmige Kälte und der  hohe Schnee 
haben  die ohnehin dürftigen Daseinsbe­
dingungen der  gefiederten F r e u n d e  derart 
he rabgeschraub t,  d aß  es nur g rö ß te r  Be­
m ühungen im Füttern bedarf,  um ein 
M assens terben  zu verhindern. Die V ögel 
brauchen  in diesen T ag e n  fettreiche Nah­
rung, die ihnen die W ä rm e  spendet.  Aus 
diesem G runde gebe man ihnen auch Fett 
abfälle, T a lg  usw. mit S äm ere’en u. Bro­
samen gemischt.  Insbesondere an die Leh 
rerschaft und an die Schüler  sei der  Ap­
pell gerichtet ,  sich der  arm en Singvögel 
zu e rbarm en, die uns im Som m er n;cht 
nu r  durch ihren G esang  erfreuen, sondern 
als V erti 'ger  von Pflanzenschädlingen 
auch nützliche Arbeit leisten.

m. In der Volksuniversität sprich t heu­
te, F r e i t  a  g, Universitätsprofessor  Dr. 
Mirko D e a n o v i č  über  den Dichter und  
Humanisten Petrerca .

m. Die alten S Ibermünzen zu 50 Dinar
hören heute auf, gesetz liches Zahlungs­
mittel zu sein. Die Silberstücke werden 
bis 16. A ugust d. J, nu r  noch von der
N a tio n a 'b a n k  u n d  den  F in an z in s titu tio n en  
zum vollen W e r t  um gewechselt .

m. D e  Frage des W etteihäuschens. Hin
sichtlich des unzulänglichen W e t te r h ä u s ­
chens am Slomškov trg  teilt uns da» 
s täd tische F rem denverkehrsam t mit, daß 
es e rs t  v o r  kurzem in seine O bhut über­
nommen w orden  sei. T ro tzdem  wurden 
die entsprechenden  V orkehrungen  getrof­
fen, um das W e tte rhäuschen  gründlich ?u 
reparieren. Die Arbeiten können  noch 
nicht durchgeführt werden, da vorerst AP 
para te  ausfindig  gem ach t w erden müs­
sen, die den Zwecken der  modernen W et­
te rlehre in jeder  Hinsicht entsprechen u. 
mit slowenischen Bezeichnungen verseh­
en sein m üssen. Auch müssen die Ver­
schlüsse vor dem Zugriff U nbefugter  ge'  
s ichert sein.

m. Petroleum aus Italien. W ie man er­
fäh r t ,  haben  die i ta l ien ischen  B ehörden 
im Sinne des g e t ro f fe n e n  Uebereinkom- 
mens die T r ies te r  Raffinerie »Aquila« an­
g ew ie se n ,  die e n t s p re c h e n d e n  M en gen  Pe 
t ro leu m  n ach  J u g o s la w ie n  auszuführen .  
Man e rw a r t e t ,  d aß  schon morgen in Ma­
ribor die ersten Petro leum sendungen  aus 
T ries t  eintreffen. Demnach ist damit
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Merkur reist durch die Sonnenscheibe
3 u  den Eonnenflecken kommt eire mm „Veröunkelung"

Amerikanische Astronomen bereiten 
y  schon jetzt auf den Durchgang des 
Us* . durch die Sonne vor, der für die 

• eines der astronomischen Haupter- 
 ̂ gnisse d ieses Jahres bildet, und w el- 

es »Himme’sereignis« im Novem ber zu 
^ . . a c h t e n  sein wird. Es handelt sich, 

le gesagt, um den Durchgang des Mer. 
_Ur durch d.e Sonnenscheibe. An sich ist 
^'eses Ereignis nicht besonders aufre­
gend, denn es wiederholt sich in regel­
mäßigen Abständen von 13 Jahren immer 
Nieder. Dennoch glauben die amerikani­
schen Sternkundler, bei dieser G elegen­

s t  dem Merkur noch einige Geheim nis- 
Se entreißen zu können, die er bisher 
n°ch nicht preisgegeben hat.

Der Durchgang —  w ie man w issen . 
''Chaftlich die Teilverfinsterung der Son- 
ne nennt — fiedet am 11. Novem ber zw i­
schen drei Uhr nachm ittags und Sonnen­
untergang statt. Am T ag  darauf ist von 
Amerika aus nichts mehr zu sehen. W ohl 

er kann man vom N o'dosten Asiens 
aus beobachten, w ie der Planet Merkur

w ieder über den Rand in die Sonnen­
scheibe hm eingleitet. B loße Augen rei­
chen allerdings nicht aus, das Naturereig 
nis zu erkennen. Man muß schon auf ei­
ner Sternwarte sein, oder zumindest ein 
kleines Fernrohr benutzen. Denn der Um­
fang des dunklen Kreises, der über die 
Sonnenscheibe hinw eggleitet, beträgt 
kaum den SOOsten Teil der Sonnenschei­
be. Zum letzten Mal wurde der Durch­
gang des Merkur im Jahre 1927 beobach  
tet und nach dem 11. November dieses 
Jahres wird man wieder 13 Jahre bis 
1953 warten müssen, bis das astronom i­
sche Ereignis w ieder zu beobachten ist.

Der Merkur ist der Planet, der der 
Sonne am nächsten steht. Seine geringste 
Entfernung von unserem T agesgestirn  
beträgt 46 Millionen Kilometer und seine 
größte 70 Millionen Kilometer. Der Ab­
stand von der Erde ist erheblich größer. 
Er schw ankt zwischen 79 Mi'lionen und 
219 Mi'lionen Kilometern. Die Umiaufs- 
7eit des Merkur um die Sonne beträgt 
88 T age. Unklar ist noch, w ie groß die

Rotationszeit des Planeten ist, jene Zeit 
also, d.e er braucht, um sich um seine 
eigene Achse zu drehen. Nach einer Theo  
rie beträgt die Rotationszeit gleichfalls 
88 T age, nach' einer anderen jedoch nur 
34 Stunden. Die Frage ist deshalb noch 
unge'öst geblieben, weil das Erkennen 
von Einzelheiten auf der sichelförm igen  
Oberfläche mit den größten Schwierigkei 
ten verbunden ist. Ebenso konnte bisher 
noch nicht rn't Sicherheit festgestellt wer 
den, ob der Merkur überhaupt eine At­
mosphäre besitzt.

In der Geschichte der Astronomie ist 
die Beobachtung der Durchgänge von 
Venus und Merkur durch die Sonne von 
großer Bedeutung gew esen . Bis zur Ent­
deckung des Planetoiden Eros im Jahre 
1898 boten die Durchgänge der Venus 
das beste Mittel, um die Entfernung der 
Erde von der Sonne zu bestim men. Ve­
nusdurchgänge sind übrigens viel selte­
ner. D ie be'den letzten ereigneten sich 
1874 und 1882. die beiden nächsten w er­
den erst in den Jahren 2004 und 2012 zu 
beobachten sein.

(Ein Eolonnahelm" 
für Italiens Künstler

RÖMISCHES ALTERSIDYLL AN DER VIA APPIA

Wie aus Rom verlautet, soll vor den 
Toren der Ewigen Stadt ein »Ruhehaus 

Künstler« errichtet werden, das den 
Gedanken einer Altersversorgung für 
künstlerisch schaffende Menschen auch 
m Italien verwirklicht.
. la den freien künstlerischen Berufen 
•st das Alter eine besonders böse Sache, 
schätze werden nicht immer gesamm elt, 
?7 r künstlerische Geschmack des Publi­
kums und die »Mode« w echseln, die Voll 
kraft nimmt ab, und so  steht der künst- 
erisch Schafefnde am Schluß des Lebens 
°ft vor bitterem Los. Umso bitterer, als 
e>n starker Sinn für Unabhängigkeit und 
Würde der Person und das Bewußtsein  

künstlerischen Leistung die üblichen 
Auswege. M assen-Altersheim e usw . kaum 
Sangbar erscheinen lassen, da sie säm t- 
’c*len Bedingungen geistigen Lebens und 
\ chaffens widersprechen und m eist als 
e,n M assengrab bei lebendem Leibe emp- 
Unden werden.

Diese Gesichtspunkte standen nun in 
bei dem Plan Pate, ein »Ruhehaus 

*jr Künstler« zu erbauen. Und zwar 
S eich m einer Gegend Roms, die an sich 
a n die verblüffendsten und schönsten  
‘ usblicke für jeden em pfänglichen Men. 
£ en bietet, nämlich an der alten Via 

,aPPia in der Campagna, unweit des 
hitzigen Totenm als« der Cecilia M etel. 

s3’ w >e es Schefel besang. Der Blick 
^cnweift von hier über die Campagna bis 
u den blauen Albaner, und den bleichen

inerbergen. über die einsamen Trtim -
frf r ,.VOn antiken Kastellen. Grabmalen, 
r,ed iche Schafherden an Zypressenw e­

sen, male*ische Bogen von Aequadukten 
nd unerhörte Sonnenuntergangsfarben. 
Dort soll nun, geschart um ein größe- 

] s V erw altu ngsgeb äud e, mit Versamm.
ngs- und Ausstellungsräumen — denn 

rü "t, B ern den  Künstlern soll das Schaffen 
k 1 abgeschnitten werden —  eine Rei- 
im r°n. deinen  Atelierhäuschen entstehen

Grün versteckt und schützend verbot. 
x .n mit allerhand malerischen Winkeln 

an will mit Staatsm itteln also etwa? 
s e r t * 168 ^ baffen , w ie die allen Romrei- 
l i e h "  ^Ekannte private Ko'onie von Ate 
lerr ^en in der durch manchen Ma- 

und Musiker berühmt gewordenen  
A*. a Sfrohl-Fem, die sich vor der Porta 
n opolo dicht an den Park der Villa 
sr r ese anschloß, aber mit der Zeit

e.n Neubauten weichen mußte. Für 
der f  ratete Künstler ist die Aufnahme 
q r rau in diese? Ruheheim vorgesehen  
kü* ganze zieht sich um den alten Zir- 
nes sers M axentius. ein verfa'le-
Zj Unü ungenutztes Riesenoval, der ein. 
sieh n° Cl1 erhaltene antike Zirkus, der 
p: a,ne Strecke lang neben der Via Ap
]a mzieht. Durch freund'iche Grünan 

* n> die unter W ahrung des ursprüng­

lichen malerischen Charakters der Ruinen 
projektiert wird, entsteht dort eine Art 
Park.

Für den schönen Plan, dessen Ausfüh­
rung dem Architekten Nicolaini überge­
ben worden ist, hat sich zuerst ein lei­
denschaftlicher Kunstliebhaber Roms, Al­

frede Silvestro eingesetzt. Besonders g e­
fördert wurde er aber durch das Interes­
se des so plötzlich verstorbenen Gouver­
neurs von Rom, Fürst Piero Colonna, der, 
außer einer beträchtlichen persön’ichen 
Stitung, auch eine Summe von 50.000 Li­
re, die zur Ehrung seines Vaters, des all­
beliebten Fürsten Prospero Colonna die­
nen so lle, für diesen Zweck des »Künst­
lerruhehauses« zur Verfügung stellte. 
D ieses soll deshalb auch den Namen des 
uralten römischen A delsgeschlechtes tra­
gen. Die Berufsgenossenschaft der Kirnst 
ler stellt außer den Fonds auch die dau­
ernden Unterhaltungskosten sicher.

K.üHender Affenkopf
in Kräutern

Eine italienische Zeitung veröffentlicht 
den folgenden interessanten Brief über 
chinesische Eßsitten:

D as Galaessen in dem reichen Hause 
unseres chinesischen G astgebers in Pe­
king, an dem außer uns beiden Euro­
päern ngch acht würdige Chinesen teil- 
nahmen, verlief im glänzendsten Rahmen. 
Der runde Tisch war aus kostbarem ro­
ten Lack mit feinsten M alereien; alte Sil­
berschüsseln mit Edelsteinen verziert, ge-  
schm ackvo'le kostbare Möbel, hauchdün­
nes Porzellan. D as Mahl verlief, w ie üb­
lich, sehr langsam . Von jedem aufgetra­
genen Gang nahmen die Gäste nur einen 
Mund voll, denn nur so konnte die lang­
wierige Speisenfolge bestanden werden. 
Als wir dabei waren, ein Schneckenge-

rc h t in wohlschm eckender Tunke zu ko­
sten, hörten wir im Hause ein durchdrin­
gendes Schreien —  fast w ie die Stimme 
eines M enschen. Wir Europäer sahen uns 
unwillkürlich an und es war uns nicht be 
hag'ich zumute, obwohl ja eine harm­
lose Ursache d ieses Schreiens möglich  
war. Die Chinesen lächelten und hörten 
es entweder nicht oder ließen es sich 
doch nicht anmerken.

Als nach einiger Zeit dieser furchtbare 
Schrei w ieder ertönte, wäre mein Freund 
unwillkürlich beinahe aufgesprungen. 
Aber er wurde durch den Blick seines höf 
lieh lächelnden chinesischen W irtes ne­
ben ihm sozusagen auf seinen Sitz festge  
nage't. Der Chinese sagte mit leisem T a­
del in der Stimme: »In diesem Augen­

blick häuten sie den Affen ab.« —  »Ach 
so«, erwiderte völlig  verwirrt der Euro­
päer. Alle Gäste blickten uns mit würdi­
gem Lächeln an, w ie es  schien, mit ein 
w enig Verachtung gem ischt.

Bald erschien auf einer silbernen Schüs 
sei —  der Schädel eines Affen, von einer 
hohen Lohe um geben, in der würzige 
Kräuter ihre Düfte verstreuten. Der Al­
kohol brannte bald ab, und das geröstete 
Gehirn des Affen wurde von den chinesi­
schen Gästen mit langsam em  Behagen in 
kleinen Bissen gegessen , während uns 
vor Grauen fast schlecht wurde. »Ihr eßt 
blutiges Fleisch, Ihr eßt auch das Gehirn 
von Schafen und Kälbern.« —  sagte  der 
chinesische Herr des Hauses. D ie Schluß 
folgerung war klar; die Chinesen empfan 
den d ese Speise als ihrer tausendjähri­
gen Kultur angem essen und behandelten  
uns Europäer ein w enig w ie barbarische 
Kinder, die nichts von den höheren Ge­
nüssen verstehen.

Da wir unsere wahren Meinungen und 
Gefühle ohne Unhöflichkeit nicht sagen  
konnten, so  schw iegen wir. Aber nach be 
endetem Gastmahl gestanden wir beide 
Fremd inge einander auf der Straße daß  
es uns trotz langen Aufenthaltes in China 
noch immer schw er fiel, d 'eses seltsam e  
und in vielem so gegensätzliche Land zu 
begreifen.

Beethovens »Neunte« auf zwei platten. ,
Ein W endepunkt in der Entwicklung  

der Schauplatten ist mit der neuen Syn­
chron-Langspielplatte geschaffen, die ei­
ne vierfach längere Spieldauer als die bis  
her auf den Markt gekom menen Erzeug­
nisse der Schallplattenindustrie hat. Eine 
doppelseitig bespielte Platte konnte b is­
her nur zw ei kurzfristige M usikstücke 
(Tanzschlager-M elodien, volkslümVch ge  
wordene W eisen aus Opern und Operet­
ten u sw .) w iedergeben. Auf jeder Platten  
seite mußte also in relativ kurzer Zeit­
dauer eine M elodie abgespielt werden. 
Dann erfolgte das Umwenden der Plat­
ter. und nach Abspielen der zweiten Sei­
te der Plattenw echsel. D ie neue Synchron 
Langsp'e’patte bringt auf jeder .P latte  
acht M elodien, durch kurze Pausen von­
einander getrennt, also auf jeder Platten­
seite vier. D ie bisher a ls so  störend emp­
fundene Häufigkeit des W endens und 
W echselns der Platten wird künftig also  
wesentlich herabgemindert. D ieser Vor­
teil ist in noch w eit höherem M aße bei 
klassischer Musik auf Schallplatten er­
kennbar. Beethovens berühmte »Neunte« 
z. B. erforderte bisher zu ihrer W ieder­
gabe sieben Platten, beiderseitig bespielt, 
auf der Synchron-Langspie’platte kann 
die genannte Symphonie auf zw ei Platten  
gehört werden. Die Synchron-Langspiel­
platte unterscheidet sich weder qualita­
tiv, noch in der Preislage, noch sonst ir­
gendw ie von den bisherigen Erzeugn'ssert 
der Schallplattenindustrie. Ihre Entwick­
lungsaussichten smd daher sehr vielver­
sprechend. W ie wir erfahren, wird diese 
um wälzende Neuhe't auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1940 (3. bis 8. März) 
ausgestellt werden.

Autarker Autozug" in Stallen
Neue GchneMriebwagen fahren mit G afozen-M olor

In Italien ist ein neuer Schnelü. 
triebw agenzug, der mit Holzkoh 
lengas betrieben wird, in Ge­
brauch genommen worden.

Mit besonderem Vergnügen registrie- 
en italienische Blätter die vor einigen  

Tagen erfolgte Probefahrt eines Schnell- 
'.riebwagenzuges zwischen Mai'and und 
Genua unter dem Titel »Autarker Auto­
zug«. Es ist gelungen, einen Bahnw agen­
typ zu entwickeln, der einen großen  
Schritt auf dem W ege zur Autarkie auch 
im italienischen Bahnwesen bedeutet, 
ganz abgesehen davon, daß das verwen­
dete Material ausschließlich iatlienisch ist 
Der Typus d ieses Triebw agens ist eine 
sogenannte Littorina —  w en'ge W agen  
oder ein großer langgestreckter W agen, 
die mit großer Geschwindigkeit w ichtige  
Teilstrecken befahren, w ie etwa die zw i­
schen Ma land und Genua. Es ist der er­
ste »Autozug«, der mit Holzkohlengas be 
trieben wird. Er wurde von der großen  
staatlichen Firma Ansaldo hergeste'lt.

Der Triebw agen entwickelt eine mitt­

lere G eschwindigkeit von 100 Kilometern 
in der Stunde. Nach einer gew issen  Pro­
bezeit will man den neuen T yp auf den 
verschiedensten Strecken einführen, wo  
bisher diese Littorina-W agen mit Naph­
tha betrieben wurden. Holzkohle statt 
des allm ächtigen Petroleum —  darin liegt 
der besondere Triumph, der mit dieser  
Neuerung für Italien verbunden ist.

Ueber Aussehen und Bedienung des 
neuen »autarken« Bahnw agentyps er­
fährt man, daß die W agen größer und 
höher sind als die bei elektrischen Zügen 
verwendeten. Der Apparat zur Erzeugung  
des H olzgases ist in der Mitte das W a­
gens angebracht und besteht aus zw ei 
Oefen, deren jeder mit 370 kg Holz g e ­
speist wird. Das Gas wird mit 900 bis 
1000 Grad Temperatur gewonnen, geht 
durch ein äußeres Röhrensystem, das es  
auf 30 bis 40 Grad abkühlt, und gelangt 
dann nach Reinigung in die Zylinder.
Acht Zylinder von 140 Pferdekräften u. 
etw a 21 Liter Zylinderinha't, mit 1400 
Umdrehungen in der Minute, sind an der j Befriedigung a u sg e lö st

Spitze des Zuges angebracht, der ein Ge 
wicht von 56 Tonnen hat. Ungefähr 125 
bis 130 Stundenkilometer sind die erreich 
bare H öchstgeschwindigkeit; auf etw a  
400 Kilometer reicht die selbständige  
Versorgung des Zuges. D as Abkühlungs­
system  der Motoren durch W asser wird 
zugleich für die Beheizung das W agens  
ausgenutzt und kann sogar bei 10 G-ad 
äußerer Kälte noch 20 bis 22 Grad W är­
me ergeben. D as Laden der Oefen und 
die Reinigungsprozedur erfordern nur et­
wa 20 Minuten.

Die W agen d ieses neuen T riebw agen­
system s sind sehr geräum ig, sie  zerfallen 
in drei Abteilungen und enthalten 56 
Plätze. Die gelungene Uebcrtragung der 
Benutzung von H olzkohlengas von den 
einfachen Automobilen aut diesen in Ita­
lien sehr beliebten »Littorina-Typ«, der 
insbesondere zwischen Großstädten w ie  
Florenz— Rom oder Rom— Neapel oder 
an beliebten Küstenstrecken der Adria ein 
gestellt worden ist, hat in Italien große
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Wie sah Schiller aus?
Ein interessantes Brieffragment des jun­

gen  Achim von Arnim.

D as nachfolgende B ruchstück eines 
Briefes des rom antischen  D ichters Achim 
von Arnim fand sich in einem Ja h rg a n g e  
des B randenburger  Anzeigers von 1819. 
Der zur Zeit der Niederschrift (1799) 19- 
iährige  Arnim s tudierte  dam als  auf der 
Universität in Heidelberg und s ta t te te  auf 
se iner W a n d e ru n g  durch T hüringen  auch 
Schiller einen Besuch ab .  Achims Onkel, 
der zu A nfang des vorigen Jah rhunde r ts  
in B randenburg  R egim entskom m andeur 
w ar,  ha t  dann zw anzig  Jah re  sp ä te r  die 
in tessan te  Schilderung seines Neffen in 
der e rw ähn ten  Z ei tung  veröffentlicht. Sie 
zeigt tro tz  ihrer Einseitigkeit, w ie w en ig  
eine idealisierende Verhim m elung den 
menschlichen Kämpfen und Nöten einer 
g roßen  Persönlichkeit  gerech t wird. D as 
Brieffragm ent lautet:

Bruchstück aus einer Studentenreise 
dem Jahre 1799.

»Mich verlangte  sehr,  Schiller persön­
lich kennen zu lernen: sein »Don Carlos« 
ha t te  mich mit hoher V erehrung  für ihn 
erfüllt. In meiner Seele schw eb te  eine 
Vorstellung seiner äußerlichen  Gesta lt  
nach dem Geiste se iner P o e s ie  gebildet. 
Hohe W ü rd e  in einer edelschönen M an­
nesgesta lt ,  das  w ar  der Inhalt meiner 
Vorstellung. Nicht Freundlichkeit e rw a r ­
tete ich von Schiller, abe r  doch H erab ­
la ssung  und Güte.

D as  erste, w a s  mir auffiel, w a r  seine 
W o h n u n g  oder  vielmehr der Z u g an g  zu 
ihr. Sie befand  sich nämlich in einem 
Hinterhaus, zu welchem ich über einen 
gem einen W ir tschaftshof  und  einen alten, 
schlechten K orridor  en t lang  gew iesen 
w urde .  An der  letzten T ü re  sollte ich a n ­
klopfen. Diese äußerlichen  Dinge in 
Schillers N ähe verstim m te mich, sie 
w aren  mir wie mit U nverschäm the it  d a ­
hin g ed räng t .  Meine Führerin , dem An­
schein nach  eine H aushälte rin ,  ä rg e r te  
mich auch, sie nann te  Schillers Namen 
und zeig te mir seine W o h n u n g  mit g r ö ß ­
ter Gleichgültigkeit, als  w ä re  hier nur 
von den gem eins ten  Alltagsdingen die 
Rede gew esen .  Und nun klopfte ich leise

an die T ü r .  Eine schwache ,  un m ä n n lic h e , ' 
fast quäkende  Stimme sprich t:  Herein! —  
»Kann das  Schillers Stimme sein?« Mit 
dieser F rage s ta n d  ich einen Augenblick 
zweifelhaft da. Ich klopfte noch einmal: 
dieselbe Stimme. Leise öffnete ich die 
T ü re  und erblickte drei Herren an einem 
Tischchen, die Hände voll Karten. »Ver­
zeihen Sie!« sprach  ich, »w ohn t der Herr 
H ofrat Schiller hier?« »Ja!« an tw orte te  
einer der Herren, w ies auf einen Mitspie­
ler ihm gegenüber  und  ging mit dem än ­
dern Herrn in die Nebenstube.

Alles an  Schiller w idersp rach  dem, w as  
ich mir über seine äußerliche  Gestalt und 
deren Ausdruck eingebildet habe. Ein 
langer  M ann mit der D ars te llung  eines 
schlaffen Körpers, die Knie eingebogen, 
einen Arm auf die Stuhllehne gestützt,  
ein m attes  Auge mit unste tem  Blick, ein 
bleiches längliches Gesicht ohne beson­
deren Ausdruck und dazu rötliches H aar 
und langfingerige Hände, die ein Sack­
tuch hin und herdreh ten .  Ehre sei Schil­
lers Geist!  N ur d ieser ist Schiller, nicht 
sein Leib, wie sein Leib, so wie ich ihn 
sah. Vielleicht w a r  er eben kränklich und 
verstim m ter  Seele. Meine Erscheinung 
w a r  ihm auf jeden Fall unangenehm . Er 
m uß te  die Betroffenheit sehen, w om it ich j 

ihn anschaute ,  denn mein Gesicht konnte 
eben nichts anderes  ausdrücken.

»W er  sind Sie?« f rag te  er mit eben der 
Stimme, die das  »Herein« gesprochen 
hatte. Ich b ea n tw o r te te  die F rage  mit 
dem Zusatz, d a ß  ich eine F uß re ise  durch 
T hüringen  mache. Schiller schau te  ein 
W eilchen, wie zers treu t  das  Schnupftuch 
drehend, und  sprach  dann leise: »Sie
machen also eine Reise?« —  Länger 
konn te  ich es nicht aushalten .  Ich b a t  um 
Verzeihung, d a ß  ich zur U nzeit gekom ­
men w äre,  und  eilte von dannen.

Schiller w a r  der ers te  g ro ß e  Dichter, 
den ich sah . Künftig will ich gescheit 
sein, und  das  Leibliche g ro ß e r  Dichter 
und Künstler, so w enig  w ie g ro ß e  Ge­
lehrten, deren ich schon m ehrere kennen 
lernte, zum V oraus nach der Idee ihres 
Geistigen formen. Den Geist vernehmlich 
will ich suchen, und mich freuen, wenn 
ich zugleich H um anitä t  und  Nachsicht 
finde.

A. von Arnim«.

J U e i n e c  A u z e i g e c

V e e s d U e d e n e s  

Wer Qualität
zu schätzenw eiß, w ählt das 
süße B auernbro t der Bäcke­
rei RakušU, Koroška c. 24.

512

Angcra-Zuchthasen zu v e r ­
kaufen. Ciril-M etodova ul. 14 
— P a r te rre  rechts. , 1143-4

Zimmer, zw eihettis- Bad- mit 
oder ohne Verpflegung, zu 
vergeben G lavni tre  23-111 
rech 's . B esichtigung: 12— 15 
Uhr. " 1109-5

V ergebe kleines Zimmer im 
Neubau, mit B adebenü'zung, 
mit 1. M ärz. Adr. V erw .

1157-5

Zwei Wohnungen zu 2 Zim­
m er und Küche zu verm ie­
ten. P tu jska  c. 39. Tezno.

1146-5

O f f e n e  S i e l t e n
I3S5S5BSZ3SSW.;

Handelsgehilfe oder Gehilfin 
w ird für Aushilfe so .o rt am ' 
genomm en. Adr Verw JJjL-

Köchln für alles gesucht. —  
Rosinova 12.
G arage sucht 
Adr. Verw.

A utow ascher .
1118-8

Zu verkaufen : Stehspiegel,j
Stockerln, 1 A rbeitstisch. Ka- ; 
s en. E isenbett, K olodvorska 
ul. 3-1, T ü r 6. 1158-4 j

B u  i / e & m & t m
. i B B E r a -----...... . Suche k leinere W erk s tä tte  f.
Möbl. Zimmer m it V e rp fle -! Tischlerei, bis 300 Din. An-
gung zu vergeben . Ciril-Me- I räge an T ischlerei. Franko-
todova 14, P . r. 1144-5 panova 23. 1151-6

i n  M i e t e n  g e s u e k i

G roßes Industrieunternehm en 
in Slow enien sucht für die 
R ep a ra tu rw e rk stä tte  verfe» ' 
ten D reher, w elcher audi 
das Eisen- und E rsa tz  .e if- 
L ager zu verw alten  hat. Be 
vorzug t w erden diejenigen 
B ew erber, welche die Mei­
sterprüfung abgelegt Haben- 
A ngebote an die Verwaltung 
im ‘er Chiffre »D aueroo 'ten  
1156«. 1156-8

f l a t t e s n o t o d e H a e n

Suche freidenkende Dam1- 
zum G edankenaustausch unv 
Ausflügen. Zuschrif en erbe- 
‘en u n te r »John Knittel« 
die Verxv. 1136-1

Schmerzerfüllt geben die U nterzeichneten allen V erw andten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr innigstgeliehter, unver­
geßlicher G atte, V ater, G roßvater, Bruder, Herr

Korošec Anton
Sektionschef des Ackerbauministeriums i. P.

am  D onnerstag, den 15. Februar 1941 im 65. Lebensjahre gottergeben ver- g | |  
schieden ist.

D as Leichenbegängsnis des unvergeßlich D ahingeschiedenen findet 
am Sam stag, den 17. Februar 1940 um 13.30 Uhr, vom T rauerhause. Popo­
vičeva 11, aus auf den M agdalenetifriedhof sta tt.

Die hi. Seelenm esse w ird am 20 Februar 1940 um 7 Uhr in der Mag- 
dalenenkirche gelesen werden.

Maribor, Murska Sobota, Beograd, Guštanj, Slatina Radenci, Graz,
16. Februar 1940.

1162 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Separate P arte  w erden nicht ausgegeben.

UudeikHewwiutdedmii... H ände von

R om an von V aul Hain 1 2
U rheber R echtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbriick (Bez. D resden).

Es ist schon ein rechter  W indhund ,  der 
E berhard  T hors ten ,  Juniorchef der T h o r ­
s ten -W erke .  Es ist eine tolle Leiden­
schaft,  die ihn für T a m a r a  Berber  er­
füllt, seit sie hier in Berlin w ieder  in sei­
nen Gesichtskreis  getre ten  ist. Und seine 
Eitelkeit ist geschm eichelt:  L iebhaber der 
T a m a ra  Berber zu sein. E r hat, . weiß 
Gott, nicht w en ig  A benteuer  h in ter  sich. 
Die S chw äche für schöne F rauen  sitzt 
ihm im Blut. Eine Leidenschaft, die im­
merhin ein schönes S tück Geld kostet, 
zumal er sich durchaus  als  Sohn des rei­
chen Ullrich T h o rs ten  und Erbe eines 
großen , bedeu tenden  U nternehm ens fühlt. 
Auch seine sonstigen A ngew ohnheiten  
sind kostspielig  genug . In H oppegarten  
hat er zwei keinesw egs  schlechte Renn­
pferde stehen —  ab e r  sie verdienen kaum  
das Hafergeld. E r  ist Besitzer einer w er t­
vollen Segeljacht auf  dem W a nnsee ,  er 
ha t  seinen eigenen W a g en ,  und ohne 
einen Zwölfzylinder scheint ihm das  F ah ­
ren keinen S p aß  zu machen. Man m uß 
»brausen« können.

*
W eihnach ten  ist vorbei.  Schnee rieselt 

vom Himmel und ist eine halbe Stunde 
sp ä te r  der  schönste  M atsch in den ver­
kehrsreichen S traßen  Berlins. Millionen 
Füße,  T a u se n d e  von Pneum atiks ,  T a u ­
sende von s tählernen Rädern  zers tam pfen 
ihn sehr  rasch.

D irek tor  Ullrich T hors ten  s teht am 
Fenster se ines Arbeitsz im m ers und blickt 
in die g raue  S tra ß e  hinunter. Die H ände  
auf dem Rücken verschränkt.  Sein G e­
sicht ist ernst wie immer. Die Geschäfte 
klappen nicht so g la t t  wie noch vor ein, 
zwei Jahren,  es g ib t Unannehmlichkeiten 
und Sorgen. Nun, w a n n  g ab  es die, g e ­

nau genom m en, nicht? Der gu te  W o h l­
gem ut, der erste Prokurist,  mit dem 
T hors ten  nun schon ba ld  ein M enschen­
alter  zusam m enarbe ite t ,  s ieht da  wohl 
e tw a s  zu schwarz .  Gestern ha t  Thors ten  
eine lange U nterha ltung  mit ihm gehabt.  
Es sind zu viel A ußens tände  da, die 
nicht so leicht hereinzukriegen sind, viel 
faule Kunden, einige Drogen, die man im 
letzten Jah r  un ter  g roßen  finanziellen 
Opfern herstellte, sind nicht s.o einge­
schlagen, wie man es erhofft hatte.

Ach, das  w ird sich schon alles w ieder 
einrenken. W enn nur der  Junge, der 
Eberhard ,  sich m ehr und besser  in das  
Geschäft hineinknien wollte!

T hors ten  trom m elt mit den F inger­
knöcheln gegen die Scheibe. Der Junge 
ist leichtsinnig, das  w e iß  er. Ein Luftikus. 
Viel zu viel Geld g ib t er für seine P r iv a t­
bedürfn isse  aus. Ein Unsinn auch, d a ß  er 
du rchaus  eine S tad tw o h n u n g  haben muß. 
In der  T ho rs tenschen  Villa d rau ß e n  in 
Dahlem ist hinreichend P la tz  für ihn; ein 
ganzes  S tockw erk  könnte er sich nach 
seinem G eschm ack einrichten.

M an sollte d a s  ändern .  Man sollte 
erns thaf t  mit dem Jungen sprechen, zum 
D onnerw etter!  Ach ja  —  um 5 Uhr hat 
er  ihn ja  zu sich bestellt.  Gut —  er wird  
ihm mal gehörig  ins Gewissen reden. 
D as  Bum melleben m uß aufhören. W ie  
lange w ird  man denn selber noch w irk ­
lich die Zügel des W erkes  in der Hand 
halten können? ü b e r  Nacht k a n n ’s einen 
erwischen, w enn  man so in den Sechzi­
gern ist. Man w eiß  das  doch. Der Junge 
m uß m ehr an g e sp a n n t  werden, jawohl!  
W enn  er b loß  soviel Interesse an chemi­
schen Dingen hätte  wie beispielsweise 
dieser Dr. M olander.

, T hors ten  lä ß t  i 
Scheibe sinken.

Gott sei D ank  —  die Vorarbe iten  für 
dessen neues Farbenm ittel sind erfolg­
reich zu Ende geführt w orden. Diese S a­
che w ird  zweifellos ein Geschäft werden, 
w ird auf dem F arb en m a rk t  wie eine 
Bom be einschlagen.

F am oser  Mensch, der  junge  Molander!
T hors ten  w ende t  sich has tig  vom Fen­

ster ab. Er w ischt wie e rw achend  mit 
dem Handrücken über die gefurchte 
Stirn. Richtig vergeßlich w ird  m an schon 
—T M olander  sollte ja  au s  dem L abora to ­
rium herüberkom m en —  er m uß gleich 
hier sein, mit seinen Formeln, dem Ge­
heimrezept, den letzten P roben  au s  sei­
ner »Hexenküche«. In zwei T ag e n  soll 

, die g roße  Besprechung  mit den Aktionä- 
i  ren s tattf inden.

Es klingelt auf  dem Schreibtisch. Das 
Vorzimmer meldet sich, die helle Stimme 
der S ekretärin : Herr Dr. M olander frage 
an, ob —

»Reinkommen!« s a g t  Thors ten ,  und 
gleich darauf  s teht Klaus M olander vor 
ihm. Er sieht e tw a s  b la ß  aus. In den letz 
ten M onaten hat es kaum  einen T a g  ge­
geben, an dem er nicht bis  zum Abend 
im Labora to rium  geblieben ist. Er ha t  die 
A ktenm appe un ter  dem Arm, vollge! 
pfropft mit Schriftstücken und kleinen 
Fläschchen.

T hors ten  reicht ihm die H and hin.
»Na, dann  also le tzter V ortrag ,  Doktor. 

Ich m uß  ja  genau  im Bilde sein. M uß die 
genaues ten  Unterlagen haben für die Kon 
ferenz überm orgen . Alles da?«

»Alles in Ordnung, Herr Direktor. Ich 
habe noch besondere  Aufzeichnungen g e ­
macht, die auch dem blutigsten Laien ver 
stündlich sein w erden. An der Richtig­
keit unserer  Analysen ist ja  überhaup t 
nicht m ehr zu zweifeln, denke ich,«

»Ausgeschlossen, Doktor! Ganz au sg e ­
schlossen! W ir  w erden Farben  herste i­
len, ohne vom ausländischen  Oelm arkt 
noch s ta rk  ab h ä n g ig  zu se in . Natürlich

m uß man erst an  die Herste llung gehen. 
Na, also bitte,  hier an dem runden Tisch 
—  packen  Sie aus!«

Sie sitzen e inander am Tisch gegen ' 
über, jeder  in einem bequem en Sessel- 
P apiere  bedecken die T ischplatte .  Far­
ben-  und Lackproben kommen zum Vor­
schein, hergestel lt  nach dem neuen, che­
mischen V erfahren von Klaus Molandei- 
Komplizierte Formeln kriechen wie selt­
sam e H ieroglyphen über  Zettel " i»1

Klaus e rk lä r t  und spricht.  Thorsten 
hört aufm erksam  zu, ab  und zu eine neue 
F rage dazw ischenw erfend . M anchm al 
zuckt es unmerklich um seinen v e r k n i f f ­
nen Mund, m anchm al nickt er Zustim­
m ung und verha ltene Anerkennung.

So vertieft sind beide in ihre U nte rha l­
tung, d aß  T hors ten  g a r  nicht merkt, wie 
die T ü r  aufgeh t und sein Sohn Eberhard 
ins Zimm er tritt . Der b le ib t e tw as  ver­
blüfft stehen, räuspe r t  sich. Der Vate ' 
hat ihn für 5 Uhr herbestel lt  —  w eiß  cle> 
Himmel, w a s  er von ihm will.

D a  ers t  blickt T h o rs ten  auf.
»Ach —  du — «, s a g t  er, »ja, w ar te  bit­

te, eine kleine W eile . W ir  sind ja woh 
gleich fertig, Doktor?«

»Gewiß. Ich lasse alles hier.«
Noch einige W o r te  und Erklärungen 

hin und  her, dann schiebt Klaus Molan­
der die P ap ie re  zusam m en. »So —  das 
w äre  wohl alles, Herr Direktor.«

»Ja, bes ten  Dank, Doktor  M olander.«
Thors ten  erhebt sich.
»Also hoffen wir das  Beste. Im Früh­

jah r  m üß te  mit der F abrikat ion  begonnen 
werden. D as ist nicht mehr allzu lange 
hin. Reichlich ab g e sp a n n t  sehen Sie aus, 
aus, Doktor«, fügt er überraschend  hin­
zu, mit seinen grauen , s trengen  Augen 
voll in Klaus M olanders  Gesicht blic­
kend. F orschend  und prüfend.

»Na —  Sie haben ja  nun diese Sache 
hinter sich. —  U ebrigens . . .« —  er g re' ,r 
in seine innere Jake ttasche  und z ieh t du' 
Brieftasche hervor —  » d a  fällt mir ein — 
haben Sie Interesse für M usik? Ja?«
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